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Neuerungen auf dem Gebiet des Schacht- und Streckcnausbaus.
Von Kgl. Bcrginspektor H. G o ld k u h le , Essen.

(Schl
Vergleichende statische Untersuchung von Schacht- und 

Slreckonausbauten'.

Die statische Untersuchung ist nach den in dem Auf
satz von W u czk o w sk i2 aufgestellten Grundzügen 
erfolgt. Sinngemäß angewendet haben diese für jedes 
Auskleidungsmittel und für jede Zusammensetzung 
verschiedener Baustoffe Gültigkeit.

Als Besonderheit der Ausführungen Wuczkowskis 
sei angeführt, daß zur Beurteilung der Güte einer Aus
kleidung eine Untersuchung der Querschnitte für die 
beiden in den sogenannten Extremlagen A und B herr
schenden statischen Verhältnisse erforderlich ist.

Da der Sicherheitsgrad, der in den zulässigen Span
nungswerten der einzelnen Baustoffe liegt, sehr ver
schieden ist, sollen zur einheitlichen Gestaltung dieser 
Vergleichsberechnung die bekannten Druck- und Zug
festigkeiten (Bruchfestigkeiten) der Stoffe zugrunde 
gelegt werden.

S ch ac h t au s  b au ten .

Für die folgende vergleichende Berechnung der 
Schachtausbauten ist ein dem Betrieb entnommener 
Fall gewählt, der in einem spätem Aufsatz näher be
sprochen werden soll.

Der in Abb. 14 im Quer
schnitt dargestellte Beton
mantel sollte einem Druck 
von 40 at widerstehen; er 
ging aber beim Hinterpressen 
zu Bruch. Wie die statische 
Untersuchung, deren Ergeb
nisse die Schaulinie b in 
Abb. 15 zeigt, ergibt, mußte 
dieser Betonmantel schon 
bei dem Ungleichförmigkeits
grad w — 1,07, also bei einem 
einseitigen Überdruck von 
nur 7 %, zu Bruch gehen.

Die Schaulinie c zeigt, 
daß der dann zur Ausführung
gewählte Eisenbetonmantel (s. Abb. 16) schon bei w=l,09, 
Schaulinie a, daß der zum Vergleich gewählte starke

A b b .  ] 4 .

• Aufgestellt und durchgeftlhrt von Ingenieur B r e i l ,  Essen, und 
Oberingenleur W u c z k o w s k i .  Wien.

2 n ie zweckmäditrste Ausbildung des Schaeht- und S treck en au s
baues in Eisenbeton, G lückauf 1JI0, S, 52!) ff.

uß.)

gußeiserne Tübbing (s. Abb. 17) bei w =  1,18, Schau
linie d, daß der schwache Verbundtübbing (s. Abb. 18) 
erst hei w = 1,21 zu Bruch geht, während Schaulinie e 
ergibt, daß der Verbundtübbing (s. Abb. 19) es ermög
licht, die Standsicherheit des Schachtausbaus durch 
die Wahl geeigneter Abmessungen beliebig zu erhöhen 
Der lichte Schachtdurchmesser sei zu D = 6,50 m und 
der Wasserdruck zu H = 40 at angenommen.

Abb. 15.

D er A u sb au  in  g u ß e is e rn e n  T ü b b in g s . Nach 
H e ise -H erb s t1 ergibt sich die Wandstärke von guß
eisernen Tübbings aus der Formel2

E .
2 K

Wenn K zu 1000 kg/cms angenommen wird, ist 
,, 40-700 , .

2 -1 0 0 0  ‘ Cm'
Hiernach wird der Querschnitt nach Abb. 17 gewählt, 
dessen Abmessungen der einfachem Rechnung wegen 
in die Form nach Abb. 20 gebracht worden sind.

1 L ehrbuch der Bergbaukunde, B i. 2, S. 122.
2 E  — W andstärke der Tübbings in ein, H =  W asserdruck in a t  

D =  äußerer Schachtdurchm esser in cm, K »  zulässige D ruckspannung 
des Gußeisens in kg/qcm.
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Abb 20.

Auf 1,50 m Höhe berechnet sind: 
die Querschnittsfläche

Fj -  B • d + a • c. = 150■ 14 +56• 10= 2660 cm2, 
die Lage der Neutralen

aH* + b d* _. 56• 24* +94• :14*
6l ^  ' 1  H + b d  “  ' 56 ■ 24 +94 • 14 “  1 ^  Cm'

e2 — H — ej = 24 -  9,42 = 14,58 cm 
h = 14 -  9,42 = 4,58 cm, 

das Trägheitsmoment, bezogen au( die Neutrale 
Ji = 1I3 (B e, 3 + b h 8 + a e2»)

= Vs (150 • 9,42»+96 • 4,58«+52 14,58») = 97 495 cm4, 
das Widerstandsmoment, bezogen auf die Außenkante,

W 1 -  —  = -¡7 7 ^  = 10 350 cm», e, 9,42
das Widerstandsmoment, bezogen auf die Innenkante, 

J 97495 
e2 “  1 ^ 5 8  

die Kernweiten
W> 10350

“  W  ~ 3 ’89 c m ’
, W ,i 6670 „ rf 

* p -  =  "266(7 =  2 ’'>! Cm‘

Für die Berechnungsgrundlage von 1,00 m Aus
kleidungshöhe ergeben sich dann:

J =  ='65 000 cm4, .

W2‘ = , r , = 6670 cm3,

W i “  T üV - H 0900 cm 8v'

VV "
W2 = ■■■ = 4450 cm8.

Die Querschnitte eines^Schachtausbaus stehen ■ bei 
wirksamem Gebirgsdruck unter dem Einfluß von Normal- 
kräftcn N und Momenten M, sie werden also exzentrisch 
gedrückt. Die Kantenpressungen sind sodann:

T, , . N MDruckspannung o“ = —  + —  •

' .. N , MZugspannung oz  ------- r  + —  ■
r  VV

Für die Wirkung entsprechend der Extremlage A 
m it außenliegender Zugzone lauten die Spannungs
ansätze besonders:

O Ad ”  —rr- +F ' W8

N M 0A* . - _  +
Extremlage A

und für die Wirkung entsprechend der Extremlage B 
mit innenliegender Zugzone:

F  W j 
7 N M

ÖB = ~ T  +  w ;

Extremlage B

Wie aus dem erwähnten Aufsatz Wuczkowskis hervor
geht, lassen sich die Normalkräfte N und Momente M 
durch die Ansätze

N — a ■ pm • r und 
M = n ■ ß  ■ pm • r 2 

ausdriicken, demnach können die Spannungsausdrücke 
auch

a - p m - r  a - ß  pm • r2 / I  ß ■ r
o = p  +  vV = a pm r / —  +

und '
,z  « ' pm r « J E  pm ■ r* _ iß  r 1

°  ‘ = F ~~ +  W  = a ' p m ' r l ¥ " F
geschrieben werden.

Abb. 16. Abb. 18. Abb. 19.
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Berücksichtigt man noch, daß das Widerstands
moment das Produkt aus Querschnittsfläche und Kern
weite, also W =  k -F  ist, so erhält man:

« p n w  i ß t  
F \  k 

a ■ p m • r  [ ß  r
I T

+ 1 und

-  1

Aus diesen Gleichungen läßt sich für bekannte Druck- 
und Zugfestigkeiten oa und o7j der Gebirgsdruck pm 
zurückrechnen, bei dem der Ausbau zu Bruch gehen 
wird, d. h. in Abhängigkeit zu den Baustoffestigkeiten 
und den Querschnittsformen bringen. Es sind:

pm

F -  od

a ■ r
n * ' )

und

F o z

a ■ r
ßT

l

von denen der kleinere der beiden Werte die Bruchlast 
darstellt.

Für die beiden Extremlagen A und B ergeben sich 
mithin, abhängig

vom K a n te n d ru c k , pmAd =----

vom K a n te n zu g , pmAz ■

vom K a n t e n d r u c k, pmBd :

«A ■ r

« a  • r

ßx r

• o
k2
d

4-1

■ 0

Extrem 
lage A

a B ' r

vom K a n te n z u g , pmBz =

k.
F  • o‘

+1

a B ■ r ßn ■ r. 
k2

Extrem 
lage B.

Die Werte aA, ßA , ciB und ßB werden für die ver
schiedenen Ungleichförmigkeitsgrade w den Zahlen
tafeln 1 und 2 des genannten Aufsatzes von W ucz- 
k o w sk i entnommen und die vorstehenden Ausdrücke 
für die Bruchfestigkeitswerte des Gußeisens ad =. 
7500 kg/cm* und oz = 1500 kg/cm2 berechnet. Man 
erhält für jede Extremlage zwei Schaulinen A und B, je
doch sollen der leichtern Übersichtlichkeit wegen nur 
die maßgebenden kleinsten dieser Werte in ein Or- 
dinatensystem, dessen Abszissen die Ungleichförmig
keitsgrade w und dessen Ordinaten die Bruchlasten pm 
ausdrücken, eingetragen werden (s. Abb. 15). Der 
hierbei in Rechnung zu stellende Halbmesser r des 
Schachtringes ist bis zur neutralen Schicht des senk
rechten Schnittes zu messen. Demnach ist:

1) 6,50r = + e. -+14,58 = 339,58 cm und

Schaulinie A, abhängig vom K a n te n d ru c k ,
1775 • 7500allgemein pmA“ = -------------

nA • 339,58 I ß A
339,58

2,51 + 1

Schaulinie A, abhängig v o m -K an ten zu g ,
1775-1500allgemein pmA/j -  —----------

aA • 339,58
. 339,58

3,89
Schaulinie B, abhängig vom K a n te n d ru c k ,

, 1775-7500allgemein pmBd =
a B • 339,58 I ß B 339,58

~ 3 j 9 ~
+ 1

Schaulinie B, abhängig vom K a n te n zu g ,
1775-1500allgemein pmBz =

öb ■ 339,58 ( ßR 339,58
2,51

Abb. 21.

Die maßgebenden Bruch
lasten sind in Abb. 15 als 
Schaulinie a eingetragen, sie 
entsprechen einer Belastung 
des Mantelquerschnittes in kg 
für 1 cm der Mantellänge 
und 100 cm Mantelhöhe,

a l s o - T W “ 1'
Der für die Bestimmung 

der Tübbingstärke angenom
mene Wasserdruck von 40 at 
ist als Bruchgrenze in das 
Schaubild eingetragen.

D er A u sb au  in B eton .
Für die Berechnung des Be
tonmantels ist der in Abb. 14 gegebene Querschnitt 
und als Bruchfestigkeit des Betons K — 400 kg/cm 2 
angenommen. Es sind also:

D — 6,50 m, d = 50 cm, r = 350 cm, 
ö = 0,143, K = 400 kg/cm2.

Die B ru c h la s te n  sind nach dem von W u c zk o w sk i1 
gegebenen Beispiel berechnet und in Abb. 15 als Schau
linie b eingetragen worden.

D er A u sb au  in  E ise n b e to n . Hier sei eine beider
seits gleich starke Bewehrung von 15 cm2 nach Abb. 21 
angenommen. Es sind also:

D = 6,50 m, d = 50 cm, r = 350 cm,
<5 = 0,143, K = 400 kg/cm2, fe = fe1 jt» 15 cm2, 
c = 0,3 %, Kz -  4000 kg/cm*.

Die Bruchlasten sind ebenfalls nach dem eben er
wähnten Beispiel berechnet und in Abb. 15 als Schau
linie c eingetragen worden.

D er A u sb au  in  V e rb u n d tü b b in g s ,  B a u a r t  
B re il . Hierfür sei der in Abb. 18 dargestellte Quer
schnitt angenommen. Es sind also:

D = 6,50 m, d = 50 cm, r = 350 cm,
3 — 0,143, K = 400 kg/cm2, fe = fCj = 50 cm2, 
c = 1,0%, Kz = 4000 kg/cm2.

Die Bruchlasten sind wie vorher ermittelt und in Abb. 15 
als Schaulinie cL eingetragen worden.

D er A u sb au  in  V e rb u n d tü b b in g s  bei d a u e rn 
d e r B e a n sp ru c h u n g  d u rc h  den  v o llen  s ta t is c h e n  
W a sse rd ru c k . DieQuerschnittabmessungen (s. Abb. 19)

1 a. a, o , S. 529 ff.
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Schaulinic A, abhängig vom K a n te n d ru c k ,
„ ,, 155,5 • 4000allgemein pmAa =   ;—— -------------------

- £  + 1 )

Schaulinie A, abhängig vom K a n te n zu g ,
,, . „ 155,5-4000allgemein pmAz - ---------------- ----------

aA -j130,0 ( ßK

Schaulinie B, abhängig vom K a n te n d ru c k ,
,, . . 155,5-4000allgemein pmRa = —— ---------- ;------------------------

1 ofi n {  o 13°.°öß ■ 130,0  ̂ ßu ■ +• 1

Schaulinie B, abhängig vom K a n te n zu g ,
155,5 ■ 4000allgemein pmBz =

Die m a ß g e b e n d e n  B ru c h la s te n  sind in Abb. 23 als 
Schaulinie a eingetragen.

sind zunächst, ebenso wie die des gußeisernen Tüb
bings, nach den zulässigen Spannungswerten ermittelt 
worden. Die Berechnung der Bruchlasten erfolgt 
jedoch wie vorher. Es sind also:
D = 6,50 m, d = 60 cm, r = .355 cm,
<5 = 0,17, K = 400 kg/cm2, fe = fe = 330 cm2
c = 5,50%, Kz = 4000 kg/cm2.
Die Bruchlasten sind in Abb. 15 als Schaulinie e ein
getragen worden

Unter der Annahme einer Druck- und Zugfestigkeit 
von flußeisernen Trägern K =  Kz =  4000 kg/cm2 er
geben sich nach dem Rechnungsgang wie beim guß
eisernen Tübbing:

S tre c k e n a u s b a u te n .

130cmr*

Äbb* 22.

Die Strecken sind ebenso wie die 
Schachtausbauten mit kreisrundem 
Querschnitt gedacht. Der lichte Durch
messer sei D =  2,50 m.

D er A u sb au  in  U -E is e n -R in g e n  
(s. Abb. 22). Die zum Vergleich her
angezogene Strecke der Nordstern- 
Grube (Aachen) ist bei D = 2,00 m 
m it LI - Eisen NP 12 ausgebaut. Diesem 
entspricht für D =2.50 m ein Li - NP 18 
(s. Abb. 22) mit

F = 280 cm2, J = 1,14 cm4,

\ \  = —-L = — — = 59,4 cm®, W, = —  = J J l-._22 4cm®
e, 1,92 2 e. 5,08 ' ’

. W, 59,4 „ w  22 4
1 "  F ~-2SjO "  2 d 2  cm- k® = V  “  28iö = ° ’S cm-

Auf 1 lfd. m Streckenlänge bezogen sind:
F = 155,5 cm2. W = 330 cm®, W, = 124 4 cm®

D 2,50
r = —  + e2 = _ + 5,0S -  ~  130,0 cm. ' ! r  = 129.5cm

l
Abb. 24. Abb. 25.

D er A u sb au  in  H -E is e n -R in g e n . Hierfür sei 
ein Träger NP 20 (Abb. 24) gewählt m it

F  = 33,4 cm2, J = 117 cm4,
W, = 26,0 cm®, W2 = 26,0 cm®, 
kj = k2 = 0,78 cm, r = 129,5 cm.

Auf 1 lfd. m Streckenlänge bezogen sind
F = 167,0 cm2, W, = Ws = J30,0 cm®.

Dann ergeben sich:
d 167,0 ■ 4000

167,0-4000
pn>A

d 167,0-4000

7 167,0-4000
PmB “ -------------
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Die maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 23 als 
Schaulinie b eingetragen.

D er A u sb au  in  M au e rw erk  (s. Abb. 25). Der 
Mauenverkring sei 2 Steine stark, die Bruchfestigkeit 
zu 120 kg/cm2 angenommen, dann sind:

D = 2,50 m, d = 52 cm, r = 151,0 cm.
<5 = 0,345, K -  120 kg/cm2

Die maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 23 als Schau
linie c eingetragen.

Abb.  20. Abb.  27.

D er A u sb au  in  V e rb u n d tü b b in g s , P ro f il  I. Die 
Abmessungen dieses Verbundtübbings (s. Abb. 26) ent
sprechen denen der Sumpfstrecke auf der Zeche Ewald- 
Fortsetzung (s. die Abb. 10 und 11); sie sind so gewählt 
worden, daß die Bruchfestigkeit der eines 2 Steine 
starken Mauerwerks mindestens gleichwertig ist. Es 
sind:
D -  2,50 m, d = 25 cm, r = 137,5 cm,
<5 = 0,185, K = 400 kg/cm2,

fe = fex = 11,61 cm2, c = 0,464%, Ivz = 4000 kg/cm2.
Die maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 23 als Schau
linie d eingetragen

D er A u sb au  in  V e rb u n d tü b b in g s , P ro f il  II. 
Die Abmessungen dieses Verbundtübbings (s. Abb. 27) 
entsprechen denen der Richtstrecke auf der Zeche Ewald- 
Fortsetzung (s. die Abb. 12 und 13), für 2,50 m Durch
messer umgerechnet, die in sehr gebrächem Gebirge aus
gebaut worden ist. Es sind:
D = 2,50 m, d => 40 cm. r — 145,0 cm,
<5 -  0,276, K = 400 k g /c m 2,

fe = fej = 20,0 cm 2, c -  0,5%, Kz = 4000 kg /cm 2.

Die maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 23 als Schau
linie e eingetragen.

V e r g l e i c h e n d e  U n t e r s u c h u n g  e i n e s  g u ß e i s e r n e n  
N o r m a l t ü b b i n g s ,  e i n e s  g u ß e i s e r n e n  g e w e l l t e n  

T ü b b i n g s  u n d  e i n e s  V e r b u n d t ü b b i n g s .

F ür'd iesen  Vergleich sind die von H e ise 1 ange
gebenen Profile eines Normaltübbings (Abb. 28) und 
eines gewellten Tübbings (Abb. 29) gewählt und ihnen 3 
verschieden starke Profile des Verbundtübbings gegen
übergestellt worden

i H e i s e - H e r b s t ,  Lehrbuch der Bergbaukunde. Bd. 8, S. 146/7. .

D er N o rm a ltü b b in g  (s. Abb. 28). Es sei 
D = 6,50 m, von H e ise  sind ermittelt worden:

F = 1222 cm2, 
e2 = 10,66 cm,
H = 15,5 cm,

Dann sind, 
e! = 15,5 -  10,66 — 4,84 cm, 
h = 5 ,50-4 ,84  -  0,66 cm, 

17066

J — 17 066 cm*. 
W. = 1600 cm3.

3530 0 Qr
k, »  . = 2,86 cm,

W. 4,84
= 3530 cm,

1222 
1600 

’ 2 _  1222
1,30 cm.

Auf 1 m Höhe berechnet, sind.
F =  815 cm2, \ \ \  =  2335 cm3,
J =  11310 cm*, W2W. =  1060 cm3

der Halbmesser r=  + e2 = -- -y - +10,66 = 335,66 cm.

Der Rechnungsgang ist genau gleich dem oben beim 
Ausbau in gußeisernen Tübbings angegebenen. Die 
maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 30 als Schau
linie a eingetragen.

D er g ew e llte  T ü b b in g  (s. Abb. 29). Wieder nach 
H eise  sind-

F  =  1205 cm2, J =  72106 cm*,
eä =  14,46 cm, 
PI =  26,00 cm,

W„ =  4986 cm3,
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11,54 cm,
dann sind:

= 26,0 -  14,46

Wt -  72 = 6250 cm»
11,54

v 6250 ^ oh, = *= 5,2 cm,

k„

1205
4986

l2Ö5~ 4,14 cm,

ferner D =  6,50 m.
Auf 1 m Höhe berechnet sind:

F  =  805 cm2, Wj =  4170 cm3,
J =  48 100 cm1, W2 =  3325 cm3,

der Halbmesser r = — +14,46 = 339,46- cm.

Der Rechnungsgang entspricht wieder dem frühem. 
Die maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 30 als 
Schaulinie b eingetragen.

D er V e rb u n d tü b b in g , P ro f i l  I (s. Abb. 31). Für 
den Verbundtübbing I sind angenommen:
D =  6,50 in, ö =  0,115, c =  1,25%, .
d =  40 cm, K =  400 kg/cm2, Kz = 4000 kg/cm 2,
r =  345 cm, fe =  fej =  50 cm2,

Die maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 30 als Schau
linie c eingetragen.

D er V e rb u n d tü b b in g , P ro f i l  II (s. Abb. 32). Für 
den Verbundtübbing II sind angenommen:
D =  6,50 m, d =  45 cm, r =  347,5 cm,
<5 =  0,13, K =  400 kg/cm2, fe =  ie, =  60 cm2,
c =  1,33%, Kz =  4000 kg/cm2.

Die maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 30 als Schau
linie d eingetragen.

D er V e rb u n d tü b b in g , P ro f i l  III (s. Abb. 33). 
Hierfür sind angenommen:
D =  6,50 m, d =  50 cm, r =  350 cm,
(5 =  0,143, Iv =  400 kg/cm2, fe =  fej =  70 cm2,
c =  2,0%, Kz =  4000 kg/cm2.

Abb. 33.

Die maßgebenden Bruchlasten sind in Abb. 30 als Schau
linie e eingetragen.

Als Bruchgrenze ist der Wasserdruck von 18,6 at, 
den der gußeiserne Normaltübbing von 6,50 cm Wand
stärke bei Dj - =  700 cm nach der Heiseschen Formel 
aufnehmen kann, in Abb. 30 eingetragen.

V e rg le ich en d e  U n te rs u c h u n g  d e r S ta n d s ic h e r 
h e it  e ines g ew ö lb ten  g u ß e is e rn e n  T ü b b in g s  
s c h w e rs te r  A b m essu n g e n  un d  e ines V e rb u n d 

tü b b in g s .  .
Für diesen Vergleich ist der in Abb. 34 dargestellte 

schwerste gewölbte Tübbing, der zur Aufnahme von 
50 at Wasserdruck bei D = 6 ,5 0  m befähigt sein soll, 
gewählt und diesem ein starker Verbundtübbing (s. 
Abb. 35) gegenübergestellt worden.

D er g ew ö lb te  g u ß e is e rn e  T ü b b in g . Die Ab
messungen des in Abb. 34 dargestellten gewölbten 
Tübbings sind in eine der Abb. 20 entsprechende Be
rechnungsform gebracht.

Auf 1,50 m Höhe ist:
F  = 150 • 12+29,32 • 5 • 8,0 -  4 ■ 8,0 ■ 5,6 =  2791 cm2. 

Die Lage der Neutralen N-N ist durch x = 28 cm gegeben. 
Für diese ist das statischeMoment jeder Hälfte gleich groß;

/ 12 \  1 39
links: St, = 150-12- ( 1.32+-L-J + 5 • 8,0 • 1,32 • =

13200 cm2,
98

rechts: Str = 5 ■ 8,0 • 28,0 • —~—  2 ■ 5,6 • 8,0 ■ (6,6 + 21,2) — 

13 200 cm2.
Das Trägheitsmoment beträgt bezüglich der Neutralen:

• 28,03J = 150 • 13,323 + 40- — 110-1,323 -  2-5,6 - 8,0-

(6,62 + 21,22) = 356 215 cm1. 
Die Widerstandsmomente sind:

. . ..  356 215auf die Außenkante bezogen, Wj = — ■
lO fOtu

356 215
auf die Innenkante bezogen, Wa = 28

= 26800 cm3,

12750 cm3.

Die Kernweiten sind: 
Wi  _

W,

-26 800 
2791 

12 750

= 9,60 cm,

2 F 2791 
Für die Bcrechnungsgrundlage 

kleidungshöhe ergeben sich:
2791

4,57 cm.

von 1 m Aus-

F  =

J =

W j =

W j =

1.50 
356 215

1.50 
26 800

1.50 
12 750

= 1860 cm2,

:238000 cm1,

17 800 cm3,

1,50 8500 cm3.

Der Halbmesser r
6,50

+ 28,0 = 353 cm
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Der Rechnungsgang ist, wie er 
vorhin erwähnt wurde; die maß
gebenden Bruchlasten sind als 
Schaulinie a und die Bruch
grenze =  50 at in Abb. 36 ein
getragen worden.

D er V e rb u n d tü b b in g . Für 
den Verbundtübbing ist der in 
Abb. 35 dargestellte Querschnitt 
angenommen worden. Es sind 
also:
D = 6,50 m, d = 70 cm,
(5 = 0,195, K = 400 kg/cm2, 
c = 7,0%, Kz = 4000 kg/cm2.
Die Bruchlasten sind als Schaulinie b in Abb. 36 ein
getragen worden.

Abb. 36.

Kostenvergleich verschiedener Schacht- und Strecken
ausbauten.

S c h a c h ta u s b a u te n .
Für den Vergleich ist der Ausbau eines Schachtes 

von 800 m Teufe und 6,50 m lichtem Durchmesser mit 
Gebirgsverhältnissen, wie sie im Emschergebiet V o r
kommen, angenommen. Der Schacht soll

von 0 -1 2 0  m Teufe durch den wasserführenden 
Recklinghauser-Mergel,

von 12 0 -4 0 0  m Teufe durch den vvassert ragenden 
Emscher-Mergel,

von 400 -  450 m Teufe durch den wasserführenden 
weißen Mergel und

von 4 5 0 -8 0 0  m Teufe durch das Steinkohlengebirge 
niedergebracht und ausgebaut werden.

F ür Satz I ist ein Ausbau in gußeisernen Tübbings 
von 30 -  50 mm Wandstärke,

für Satz II ein Mauerwerkmantel von 78 cm = 3 Stei
nen Wandstärke,

für Satz III ein gußeiserner Tübbing von 14 cm 
Wandstärke.

für Satz IV ein Mauerwerkmantel von 78 cm Wand
stärke angenommen.

Diesen Ausbauten ist ein Ausbau in Verbundtübbings 
in Abmessungen, wie sie denen entsprechen, die der 
statischen Untersuchung zugrunde gelegt worden sind, 
gegenii bergest eil t .

Für alle Ausbauarten sind nur die angenommenen 
Wandstärken berechnet worden, nicht also auch die 
etwa durch Ausklüftungen des Gebirges entstehenden 
Mehrmassen, die sich im voraus nicht genau bestimmen 
lassen, auf das Vergleichsergebnis aber auch keinen 
wesentlichen Einfluß ausüben. Aus den gleichen Gründen 
ist auch die Zementauspressüng des Raumes zwischen 
Tübbing oder Verbundtübbing und Gebirgsstoß fort
gelassen worden. Ferner sind das Einbauen der leichten 
Eisenbewehrung des wasserabschließenden Verbund
tübbings und der für den gußeisernen Tübbing erforder
liche vorläufige Ausbau nicht berechnet worden, weil 
sich diese Arbeitsleistungen ausgleichen.

Beim Schachtausbau in g u ß e is e rn e n  T ü b b in g s  
und pVIäuerwerk oder in V e rb u n d tü b b in g s  ergeben 
sich nach eingehender Kostenaufstcllung, deren Wieder
gabe hier zu weit führen würde, folgende Kosten:

Gußeiserne Tübbings Verbund-
und Mauerwerk tübbings

M  M
für Satz I (0 -1 2 0 m ) 209 250 160 400

II (120-400 mir.;), , o()7 OQQ CAA
„ ., IV (450-800 m )J 3 / i l  3 9 7
„ „ II I  (400-450 m) 285 095 90 000

zus. für den ganzen Schacht: 835 742 533 900

St re c k e n a u s b a u te n .
Die Abmessungen der Streckenausbauten von D =  

2,50 m lichtem Durchmesser entsprechen denen der oben 
durchgeführten vergleichenden statischen Untersuchung. 
Beim Mauerwerkmantel und beim Verbundtübbingaus
bau sind nur die angegebenen Wandstärken berechnet, 
Mehrmassen für Ausklüftungen des Gebirges bei diesem 
Vergleich also auch hier nicht berücksichtigt worden. 
Das Einbauen der Eisenbewehrung beim Verbundtübbing 
und der |_ J - ' und H-Eisenringe ist ebenfalls nicht 
berechnet, weil bei diesen Ausbauarten der vorläufige 
Ausbau, der beim Mauerwerkmantel erforderlich ist, 
fortfällt und die Arbeitsleistung des Einbauens dieses 
Ausbaus erspart wird. Beim Mauerwerkmantel sind da
gegen nur die Kosten für die Lieferung des vorläufigen 
Ausbaus und für seine Entfernung in Ansatz gebracht 
worden.

Danach ergeben sich für die einzelnen Ausbauarten
folgende Kosten:

J i / l  lf. m
U  - Eisenringe NP 18 (s. Abb. 22) . . . 236,25 
H -  „ NP 20 (s. Abb. 24) . . . 258,75 

Mauerwerk (s. Abb. 25) . . . . . . . .  194,81
Verbundtübbing I (s. Abb. 2 6 ) ................. 183,60

(Sumpfstrecke auf Ewald-Fortsetzung)

Abb. 35.

r = 360 cm, 
fe = fej = ~  490 cm2,
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Außer diesen Ausbauten sollen noch einige für sehr 
starken Gebirgsdruck bestimmte Querschnitte angeführt 
werden. Ein Vergleich zwischen diesen und ändern Aus
bauarten, z. B. Mauerwerk, erübrigt sich, weil, wie 
bereits aus dem statischen Vergleich hervorgeht, die 
entsprechend tragfähigen Ausbauarten unverhältnis
mäßig teurer werden würden.

.f i/1  lf. m
Verbundtübbing II (s. Abb. 2 7 ) .................  321,20

(Richtstrecke auf Ewald-Fortsetzung) 
Verbundtübbing III  (D=3,50 m, d=50 cm,

c=0,527’%) .  ..........................................  567,00
(Hauptquerschlag auf Bergmannsglück)

Z u sam  m en fa ssu n g .
Der mit Verbundtübbing bezeichnete Schacht- und 

Streckenausbau besteht aus einem Flußeisen-Gitterwerk; 
das so stark bemessen wird, daß es den auf tretenden Druck- 
und Zugbeanspruchungen gewachsen ist. Dadurch, daß 
dieses Gittenverk dann noch einbetoniert wird, erhält 
der Ausbau auch die Vorzüge des Eisenbetons. Seine 
Widerstandsfähigkeit gegen Druck- und Zugspannungen 
wird dadurch so erhöht, daß er größere Sicherheiten 
bietet als die bisher gebräuchlichen Ausbauarten, wie in 
einer vergleichenden statischen Untersuchung nachgewiesen 
wird. Dabei erhöhen sich die Kosten für den Ausbau 
nicht, stellen sich sogar in vielen Fällen niedriger.

Neues über Gaserzeugung und Gaserzeuger.
Von Dipl.-Ing. J. G w o s d z ,  Charlottenburg.

(Schluß.)

G a se rz e u g e r  fü r  K ra ftg a s -  un d  S au g g as
lo k o m o b ilen .

Mit dem starken Ansteigen der Preise für flüssige 
Brennstoffe in den letzten Jahren hat man in der In
dustrie sein Augenmerk wieder mehr und mehr auf die 
Sauggasanlagen gerichtet, wobei das Bestreben hervor
getreten ist, besonders den Bedürfnissen des Klein
gewerbes und der kleinern landwirtschaftlichen Betriebe 
zu entsprechen. Zweifellos hat die während des Krieges 
eingetretene Entwicklung der Destillationskokerei, die 
wachsende Mengen von Koks auf den Markt brachte, 
den Gedanken an eine gesteigerte Verwendung der Saug
gaserzeuger nahegelegt. Immerhin ist zu bemerken, 
daß man als Brennstoff bei neuern Bauarten der Saug
gasanlagen, wie aus dem folgenden hervorgeht, keines
wegs dem Koks den Vorzug gibt. Es scheint vielmehr, 
als ob man die anthrazitischen Kohlen als geeigneter für 
die Vergasung ansieht. Ferner tr itt deutlich zutage, daß 
die Frage der Brennstoffausnutzung nicht mehr im 
Vordergrund steht. Für den Kleinbetrieb, kommen näm
lich neben Einfachheit, Dauerhaftigkeit und Billigkeit 
der Anlage besonders einfache W artung und Betriebs
sicherheit, häufig auch geringer Platzbedarf und leichtes 
Gewicht in Betracht.

Die Hauptschwierigkeiten, die im Gaserzeugerbetriebe 
auftreten, ergeben sich bekanntlich aus dem Aschengehalt 
der Brennstoffe. Je nach der Menge und dem Verhalten 
der Asche im Feuer erfordert ein ungestörter Betrieb 
eine größere oder geringere Arbeit für das Entaschen und 
Schüren. Ein häufiges Stochen ist bei Kleinanlagen, 
deren Bedienung meist nur nebenher besorgt w'erden 
kann, durchaus unerwünscht. Es ist bereits früher be
richtet worden1, daß sich in Frankreich für derartige An
lagen mehr und mehr die Gaserzeuger eingeführt haben, 
bei denen der die Feuerzone umschließende Teil des

1 s . G lü c k a u f  1014, S . MÍO..

Schachtes als Wassermantel ausgebildet ist. Die durch 
das Kühlwasser hervorgerufene Temperaturerniedrigung 
ermöglicht es, daß der die Schlackenbildung verhindernde 
Wasserdampf leichter in der hierzu erforderlichen Menge 
dem Gaserzeuger zuströmt, während ohne diese äußere 
Kühlung seine richtige Bemessung mehr Aufmerksamkeit 
erfordern würde. Während man früher in Deutschland 
den Sauggaserzeugern allgemein einen mit feuerfesten 
Steinen ausgekleideten Schacht gab, ist jetzt bei einem 
neuen Sauggaserzeuger der D e u tz e r  G a sm o to re n 
fa b r ik  gleichfalls der Wassermantel in Aufnahme ge
kommen. Wie Abb. 19 zeigt, wird der Gaserzeuger
schacht von-einem Dampfkessel gebildet, der sich nach 
unten zu verengt und oben einen großräumigen Brenn
stoffbehälter trägt. Der Fortfall des Schachtmauerwerks 
hat zur Folge, daß Ausbesserungen am Schacht seltener 
erforderlich sind. Der Brennstoff ruht unmittelbar auf 
dem Boden des Aschenfalls, was die Entaschung er
leichtert und auch die Verwendung einer Kohle von ge
ringerer Korngröße ermöglicht. Als Brennstoff kann 
schon Anthrazit von 5 — 8 mm Korngröße verwendet 
werden, die sich natürlich billiger als die größere Körnung 
stellt. Die Bedienung gestaltet sich auch noch dadurch 
einfacher als früher, daß der Brennstoff nur etwa alle 
12 st nachgefüllt zu werden braucht.

Ein neuer, für sehr kleine Leistungen (etwa bis zu 
12 PS) bestimmter Sauggaserzeuger ist unter der Be
zeichnung »Nug« von N ieb a u  m & G u te n b e rg  in Herford 
auf den Markt gebracht worden. Sein kennzeichnendes 
Merkmal besteht darin, daß alle Teile der Gaserzeuger
anlage, nämlich Generator, Wascher, Trockenreiniger 
und Gassammler, in einem einzigen Schacht unter
gebracht und aus einem Stück gegossen sind. Hierdurch 
ist zunächst der Platzbedarf aufs äußerste eingeschränkt. 
Die Aufstellung gestaltet sich sehr einfach, da der Gas
erzeuger m it dem Motor nur durch ein Rohr verbunden 
zu werden braucht und keines Fundaments bedarf.
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Abb. 19. Neue Sauggasanlage

Ferner soll auch der Anschaffungspreis des Gaserzeugers 
nur etwa die Hälfte von dem einer aus mehrern getrennten 
Teilen bestehenden Anlage betragen, was für Klein
betriebe jedenfalls einen erheblichen Vorteil darstellen 
würde. Als Brennstoff wird Anthrazit verwendet. Ein 
10 PS-Motor verbraucht bei täglich lOstündiger Arbeits
zeit etwa 50 kg Anthrazit.

Einen derartigen Sauggaserzeuger zeigt Abb. 20 in 
Ansicht, Abb. 21 in Draufsicht, während die Abb. 22 
bis 25 Schnitte darstellen.

Beim Anlassen wird vom Ventilator a Wind durch 
das Rohr b unter den Rost c (s. Abb. 25) und in den Ver
brennungsraum d geblasen. Durch das Umschaltventil e 
werden die Gase ins Freie geleitet, solange der Motor 
nicht in Betrieb ist. Oberhalb des Vergasungsraumes d 
liegt der Verdampfer /. Das in dem Vergasungsraum d 
entwickelte Gas wird durch das mit dem Gaserzeuger
schacht in einem Stück gegossene Rohr g (s. die Abb. 24 
und 25) in den ebenfalls angegossenen Wascher h (s. 
Abb. 23) geführt. Der Überlauf des Rohres g ist in

der Deutzer Gasm otorenfabrik.

üblicher Weise durch Wasser nach außen abgeschlossen; 
zu diesem Zweck ist der unterhalb des Rostes c liegende 
Raum i  (s. die Abb. 22 und 25) als Wasserüberlauf 
ausgebildet. Das Gas wird im Wascher h gereinigt und 
gekühlt. Das von oben auf die Koksfüllung herabrieseln
de Wasser gelangt in den Raum i und läuft von dort 
durch die Rohre k (s. Abb. 20) ab.

Vom Wascher wird das Gas durch das Rohr l in den 
ebenfalls angegossenen Trockenreiniger m gefiilirt und 
gelangt, nachdem es die mit Sägespänen beschickten 
Horden des Trockenreinigers durchstrichen hat, durch 
das gleichfalls angegossene Rohr n in den Gassammelraum 
o (s. Abb. 22), um von hier aus durch die Rohrleitung p 
(s. Abb. 24) zum Motor zu strömen. Die Kammern der 
Reiniger sind durch seitliche Türen von außen bequem 
zugänglich.

Auch in den mittlern und kleinem Betrieben der 
Landwirtschaft ist seit einiger Zeit infolge des dauernd 
zunehmenden Mangels und der Verteuerung der mensch
lichen Arbeitskräfte die Nachfrage nach billig arbeiten-
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eine landwirtschaftliche Dampflokomobile für 
1 PS st rd. 3 kg Kohle und etwa 20 kg Speise
wasser, insgesamt also etwa 23 kg an Betriebs
mitteln. während eine Öllokomobile mit 350 
bis 400 g Brennstoff und mit 1 kg Wasser 
auskommt. Ein Umstand jedoch, welcher der 
Ausbreitung des Ölmotors hinderlich gewesen 
ist, liegt in dem raschen Ansteigen der Markt
preise der für den Antrieb der Kleinlokomobilen 
allein in Betracht kommenden leichten Öle. 
Es ist daher erklärlich, wenn man auch bei Lo
komobilen wieder auf den Sauggasantrieb zu
rückgegriffen hat. Die ersten Versuche, auch 
die Sauggasanlagen fahrbar zu machen, wurden 
zu Anfang dieses Jahrhunderts gemacht, jedoch 
wieder aufgegeben, sei es, weil der Gaserzeuger 
mit Zubehör zu groß und gegen Erschütte
rungen zu empfindlich, sei es, weil seine Wartung 
noch nicht einfach genug war. Die M asc h in e n 
fa b r ik  d e rK g l.U n g a r isc h e n  S ta a ts b a h n e n  
ist nun in den letzten Jahren mit einer neuen 
Sauggaslokomobile auf dem Markt erschienen, 
die sich bereits in zahlreichen Ausführungen im 
praktischen Betriebe bewährt haben soll. Sie 
entspricht deshalb besonders den Bedürfnissen 
kleinerer landwirtschaftlicher Betriebe, weil 
sie neben einfacher und gedrängter Ausführung 
auch den Vorzug einer leichten Bedienung 
neben großer Betriebsicherheit aufweist.

Bei den frühem Ausführungen der Saug
gaslokomobile waren Gaserzeuger und Reiniger 
in einem gemeinsamen Kessel untergebracht, 
der als Träger für den Motor diente. Ab
gesehen davon, claß hierbei die Zugänglichkeit 
des Gaserzeugers namentlich für erforderliche 
Ausbesserungen erschwert wurde, haftete dieser 
Bauweise der Mangel an, daß der Reiniger, 
dem neben einer wirksamen Reinigung auch 
die Aufgabe einer weitgehenden Kühlung der 
Gase obliegt, zu sehr der Wärme des Gas
erzeugers ausgesetzt war und die Gase mit 
zu hoher Temperatur aufnahm, wodurch ihre 
Kühlung erschwert wurde. Bei einer spätem 
Bauart hatte man zwar schon den Generator 
gesondert vom Reiniger angeordnet , beide lagen 
jedoch noch so nahe aneinander, daß der 
Überführungskanal für die heißen Gase un
mittelbar an die Generatorwand anstieß und 
daher für eine Vorkühlung der Gase nicht in 
Betracht kam. Diese Mängel sind bei den 
genannten Sauggaslokomobilen, die in zwei 
Bauarten ausgeführt werden, vermieden worden.

Abb. 20. A nsicht Abb. 23. S chnitt nach der 
Linie A —B  in Abb. 21.

Abb. 21. A nsicht von oben Abb. 24. S chn itt nach der 
Linie C — D  in Abb. 20.

Abb. 22. S chnitt nach der Abb. 25. S chnitt nach der Linie 
Linie E  — F  in Abb. 21. G - H  in Abb 21.

Abb. 20 — 23. Kleingäserzeuger »Nug« von N iebaum  & Gutenberg.

den und leicht zu bedienenden Antriebmaschinen stetig 
gestiegen. Die Dampflokomobilen mit kleinern Leistungen 
entsprechen infolge ihres großen Brennstoff- und Wasser
verbrauchs diesen Anforderungen nicht. Die Einführung 
der fahrbaren Verbrennungskraftmaschinen in die Land
wirtschaft hat verschiedene Vorteile gezeitigt. Als solche 
kommen neben einer Brennstoffersparnis das geringere 
Gewicht des mitzuführenden Brennstoffs und Betriebs
wassersin Betracht. Nach G ü ld n e r  verbraucht

Die erste Bauart ist in Abb. 26 im Schnitt dargestellt. 
Der aus einem Eisenmantel mit feuerfester Innenaus- 
mauerung bestehende Generatorschacht a ist nach unten 
durch einen Planrost vom Aschenfall abgeschlossen und 
trägt an seiner Decke den Dampferzeuger b, der durch 
ein (in der Abbildung nicht sichtbares) Rohr mit dem 
Rostraum verbunden ist. Die Brennstoffzuführung er
folgt durch eine Beschickungstrommel. An den Generator
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Abb. 27. Sauggaslokomobile für Holzkohle.



424 G l ü c k a u f Nr. 20

schließt sich über einen breiten Verbindungsstutzen c 
ein flacher Kessel d an, der den Naßreiniger e und den 
Trockenreiniger /  umschließt und als Träger für den 
Motor dient. In dem Stutzen c und an der gleichfalls 
von der Außenluft umspülten Stirnwand des Reiniger
kessels, welche die Vorkammer g des Reinigers abschließt, 
wird das Gas beträchtlich abgekühlt. Unterhalb der 
Querwand h gelangt das Gas in die Wascherkammern e, 
um alsdann über den mit Sägespänen angefüllten Trocken
reiniger /  zum Zylinderkopf des Gasmotors zu strömen. 
Eine von der Motorwelle mittels Kurbelstange an
getriebene Pumpe saugt aus einem Behälter Kühlwasser 
an und fördert es sowohl zum Zylindermantel als auch 
nach dem Brauserohr des Kokswaschers. Das vom 
Zylinderkühlmantel abströmende Wasser wird zum Ver
dampfer des Gaserzeugers geleitet. Auf der Stirnseite 
des Gaserzeugers ist ein Handventilator zum Anfachen 
des Feuers angebracht; die Abgase ziehen nach dem an 
den Rohrstutzen c anschließenden Schornstein.

Als Brennstoff kommen Koks, Anthrazit und Holz' 
kohle in Betracht. Namentlich bei Verwendung von 
Holzkohle gestaltet sich die W artung sehr einfach und 
die Reinigungsarbeit nicht größer als bei einer Benzin
lokomobile. Dies erklärt sich aus dem geringen Aschen
gehalt und der leichten Vergasbarkeit der Holzkohle, 
die fast keine Schürarbeit erfordert. Bei den verhältnis
mäßig geringen Mengen von Verunreinigungen, die das 
aus Holzkohle hergestellte Gas enthält, konnte die Saug
gaslokomobile, sofern für ihren Betrieb ausschließlich 
Holzkohle in Frage kam, durch Umgestaltung des 
Reinigers noch weiter vereinfacht werden. Bei dieser 
zweiten Ausführungsform (s. Abb. 27) ist der Reiniger 
nicht mehr der Träger des Motorrahmens, sondern er 
stellt einen zwischen Gaserzeuger und Motorrahmen 
eingeschalteten Behälter dar, in dem die Gase einen 
erheblich geringem Widerstand zu überwinden haben 
als bei der altern Anordnung.

Der Gaserzeuger a ist vorn in den Tragrahmen ein
gehängt. Aus ihm treten die Gase durch das Rohr b 
in den Behälter c über, der zwischen die U-förmigen 
Träger des Tragrahmens eingebaut ist. In den Winkel
stutzen d zwischen Rohr b und Behälter c ist die Kühl
wasserzuführung e eingebaut, die vor ihrer Mündung 
einen einstellbaren Düsenkegel /  trägt. Der Behälter c 
besitzt im untern Teil ein Überlaufrohr g und einen 
siebartig durchbrochenen Zwischenboden h. Der letztere 
ward in der Mitte von dem konzentrisch zu den Seiten
wänden des Behälters d verlaufenden rohrförmigen 
Trockenbehälter i  durchbrochen, der selbst im untern 
Teil als Sieb ausgebildet ist. Der Trockenbehälter i  ist 
oben durch einen Krümmer k an der .Rückwand des 
Behälters c befestigt und an ein langes Überleitungs
rohr l angeschlossen. Der Behälter c enthält Filtergut 
(Koks), und der Trockner i  ist mit lockern Eisenspänen 
angefüllt.

Das durch den Stutzen d übertretende Gas ström t 
demnach zunächst im obern Raum des Behälters c durch 
einen Wasserschleier, wobei es in wirksamer Weise ge
kühlt wird. Nachdem es die Koksfüllung des Waschers 
und weiterhin den Trockner durchstrichen hat, gelangt

es zu dem langen Rohr l, in dem es noch eine weitere 
Kühlung erfährt, und sodann zum Motor.

Durch diese Vereinfachung des Reinigers und Küh
lers werden die Reibungswiderstände und damit auch die 
vom Motor beim Ansaugen zu leistende Arbeit ver
mindert. Ein weiterer Vorteil besteht darin, daß das 
Anlassen des Motors erheblich rascher vor sich geht und 
der Anlaßventilator, wie er sonst vorhanden sein muß, 
um vom Anlassen auf den Betrieb überzugehen, fort- 
fallen kann. Das Anlassen des Motors mit Benzin ge
nügt, um die Maschine nach wenigen Augenblicken zur 
Ansaugung des Betriebsgases zu befähigen. Weitere 
Vorteile sind der einfache Einbau der verhältnismäßig 
kleinen Kühl- und Reinigungsvorrichtung sowie ihre 
leichte Zugänglichkeit. Diese wird nach Abschrauben 
des Rohrstutzens d und der obern Deckplatte des Be
hälters c erreicht.

Die m it dem Namen »Astra« bezeichneten Gas
motoren, an denen die vorstehend beschriebene Ein
richtung zur Gaserzeugung und Gasreinigung Ver
wendung findet, werden in dreierlei Ausführungen her
gestellt, und zwar als Lokomobilen, als Schleppfahrzeuge 
und als ortfeste Motoren

Über ihre Bauarten m acht die ausführende Gesell
schaft noch folgende Angaben: Das Anlassen des Motors 
erfolgt in ganz kurzer Zeit. Die kalte Maschine kann 
in 1 0 -2 0  min, die abgestellte, jedoch noch warme 
Maschine nach einigen Umdrehungen des Iiandventila- 
tors oder m it Hilfe einer besondern Benzinanlaßvorrich
tung sofort in Betrieb gesetzt werden. Die großem Aus
führungen der Gasmaschinen sind m it einer pneu
matischen Anlaßvorrichtung versehen. Zur W artung 
der Maschine ist bei der Einfachheit ihrer Bedienung 
kein geprüfter Maschinist oder Heizer erforderlich. Selbst 
bei der kleinsten Ausführung der Sauggaslokomobilen 
beträgt der Verbrauch nur etwa 490 g Holzkohle für 
1 PSst, bei großem Ausführungen geht er bis auf etwa 
420 g herab. An Wasser sind 3 -  6 1 für 1 PS st erforder
lich. Wenn auch die Anwendung von Holzkohle für die 
Krafterzeugung im allgemeinen zu kostspielig sein wird, 
so trifft dies für die in Frage stehenden besondern Kraft
anlagen namentlich in holzreichen Gegenden nicht zu, 
da in diesem Fall die Brennstoffkosten gegenüber den 
aus dem Sauggasbetrieb sich ergebenden Vorteilen eine 
untergeordnete Rolle spielen.

Z u sa m m e n fa ssu n g .
Anschließend an einen frühem Bericht werden zu

nächst weitere wissenschaftliche Untersuchungen zum 
Generatorprozeß und über die günstigsten Bedingungen 
für die Gewinnung des Ammoniaks bei der Vergasung 
der Brennstoffe besprochen. Weiterhin wird über neuere 
Ausführungen von Gaserzeugerbauarten berichtet, wobei 
wiederum besonders die in der Großindustrie angewandten 
Gaserzeuger mit mechanischer Aschenabführung und 
mit Abführung' der Schlacke in flüssiger Form hervor
treten. Daneben wird auch eine Anzahl aus der letzten 
Zeit herrührender Gaserzeuger angeführt, die vornehm
lich dem Bedürfnis kleinerer Betriebe der Industrie 
und der Landwirtschaft nach billigem Betriebskräften 
Rechnung tragen sollen.
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Die Eisenbahnen Deutschlands im Rechnungsjahr 1914.
Das Reichseisenbahnam t h a t kürzlich den 35. Band der 

von ihm  bearbeiteten  S ta tistik  der E isenbahnen D eutsch
lands herausgegeben, der in zahlreichen Übersichten die 
Ergebnisse des Rechnungsjahres 1914 eingehend behandelt. 
N ach einem Auszug aus diesen Zusam m enstellungen betrug 
die Gesam tlänge der in D eutschland vorhandenen y o ll-  
s p u r ig e n  (1,435 m) E is e n b a h n e n  f ü r  d e n  ö f f e n t 
l ic h e n  V e rk e h r , soweit sie der Reichsaufsicht un ter
stehen, am Schluß des Berichtsjahres 1914 61 749 km 
(am Ende des Rechnungsjahres 1913 61 159 km). Die 
89 (89) selbständigen • deutschen E isenbahnverw altungen 
— die 21 Direktionsbezirke umfassenden preußisch
hessischen Staatseisenbahnen und die auf deren Rechnung 
verw alteten sonstigen Eisenbahnen als e in e  Verwaltung 
gerechnet —  besaßen eine Eigentum slänge von 6) 994 
(61 404) km. Hier sind auch die Strecken eingerechnet, 
deren E igentüm er keine E isenbahnen betreiben. Im  
Laufe des Rechnungsjahres sind 647 (6S3) km neueröffnete 
Strecken hinzugekommen, davon im Bereich der preu
ßisch-hessischen Staatseisenbahnen 444 (363) km ; dagegen 
w urden infolge der Anlegung anderweitiger Verbindungen 
oder infolge von Bahnhof um bauten und dadurch bedingter 
Beseitigung entbehrlich gewordener Strecken 11 (36) km 
dauernd außer Betrieb gesetzt. Die reine Eigentum slänge 
der deutschen Staatseisenbahnen —  ausschließlich der im 
E igentum  der W ilhelm-Luxemburg-Eisenbahngesellschaft 
befindlichen Strecken von 203 (203) km  —  berechnet sich 
auf 58 212 (57 642) km und die der Privateisenbahnen auf 
3579 (3559) km. Auf die preußisch-hessischen Staatseisen
bahnen entfallen 39 494 (39 099) km. Das Verhältnis 
der Länge der H auptbahnen  zu der der Nebenbahnen ver
schiebt sich von Jah r zu Jah r im m er m ehr zugunsten der 
le tztem . Von der im B erichtsjahr nachgewiesenen Eigen
tum slänge werden 35 067 (34 928) km als H auptbahnen 
und 26 928 (26 476) km als N ebenbahnen betrieben.
Die H auptbahnen  umfassen 56,56' (56,88)%, die Neben
bahnen 43,44 (43,12)%, während sich im Rechnungs
jah r 1902 das V erhältnis auf 62,91 und 37,08% stellte. 
Von der Gesamtlänge entfallen 37 248 (36 916) km  auf 
eingleisige, 24 267 (24 022) km  auf zweigleisige, 73 (69) km 
auf dreigleisige und 407 (396) km auf vier- und fiinfgleisige 
Strecken. Die Länge der mehrgleisigen Strecken beträg t 
hiernach 24 746 (24 487) km oder 39,92 (39.88)% der 
Eigentumslänge.

W ird von der Eigentum slänge die Länge der verpachteten 
eigenen Strecken abgesetzt und ihr die Länge der gepachte
ten  sowie der m it ändern Verwaltungen gemeinschaftlich be
triebenen fremden Strecken hinzugerechnet, so ergibt sich 
eine Betriebslänge am  Ende des Berichtsjahres von 62 062 
(61 469) km  oder im  Jahresdurchschnitt von 61 850 (61 120) 
km. D avon dienen 59 631 (59 056) km gem einschaftlich dem 
Personen- und G üterverkehr, 395 (351) km ausschließlich 
dem  Personenverkehr und 1823 (1714) km  nur dem G üter
verkehr.

D ie  D ic h t ig k e i t  d e s  B a h n n e tz e s  in den e in z e ln e n  
d e u t s c h e n  S ta a te n  ist sehr verschieden; sie schwankt, 
auf je  100 qkm  G ru n d f lä c h e  berechnet, zwischen 7,18 
(6,54) km, in  W aldeck, und 26,43 (26,43), in Lübeck, 
und ergibt im D urchschnitt für ganz D eutschland 11,42 
(11,31) km. Bei den deutschen S taaten , die E isenbahnen 
selbst betreiben, kommen in Preußen auf je  100 qkm 
Grundfläche 10,88 (10,75) km, in B ayern  11,15 (11,02) km, 
in  Sachsen 17,87 (17,85) km, in W ürttem berg 10,24
(10,22) km, in  Baden 14,03 (13,88) km, in Hessen 19,58 
(19,43) km, in Mecklenburg - Schwerin wie im V orjahr

8,88 km, in Oldenburg wie im Vorjahr 10,65 km und in 
E lsaß-Lothringen wie im V orjahr 12,66 km.

An F a h r z e u g e n  standen am  E nde des Berichtsjahres 
zur Verfügung: 30 633 (29 520) Lokomotiven, 485 (470) 
Triebwagen -— m it Ausnahm e von 3, die nur der G üter
oder Gepäckbeförderung dienen und 2 Tunnelprüfungs
wagen, säm tlich für Personenbeförderung —■ 67 491
(65 186) Personenwagen und 719 555 (689 191) Gepäck- 
und Güterwagen. Außerdem sind 2867 (2804) Postwagen 
vorhanden, die zum größten Teil der Postverw altung 
gehören. Von den vorhandenen Lokomotiven, die ein 
durchschnittliches A lter von 12,6 (12,1) Jahren  und ein
schließlich des Tenders ein durchschnittliches Eigengewicht 
von 56,27 (55,59) t  haben, sind 20 869 (19 711) m it Aus
rüstung für durchgehende Bremsen versehen. In den 
P e r s o n e n w a g e n  sind insgesam t 3 424 633 (3 302 092) 
P lä tz e  vorhanden, und zwar in der 1. Klasse 54 660 
(54 350), in der 2. Klasse 410 161 (404 641), in der 3. Klasse 
1 870 003 (1 793 958) und in der 4. Klasse 1 089,809
(1 049 143) Plätze. Somit kommen auf je 10 km  Be
triebslänge 569 (553) P lätze gegen 354 im Jah re  1900. Auch 
das Ladegewicht der Güterwagen ist erheblich verm ehrt 
worden. W ährend es im Jahre 1903 durchschnittlich auf 
1 Achse 6,28 t  betrug, ist es im Laufe der 11 Jahre  auf 
7,22 (7,13) t  gestiegen. Die gesamten B etriebsm ittel 
haben einen A n s c h a f f u n g s w c r t  von 5031,4 (4752,8) 
Mill. .11, das ist fast ein Viertel der Baukosten der 
vollspurigen Eisenbahnen Deutschlands.

An eigentlichen B a u k o s te n  sind 20 207 (19 586,4)Mill. M 
aufgewendet worden, auf 1 km  Eigentum slänge 325 949 
(318 978) M. Hieran sind beteiligt der Grunderwerb m it
9,37 (9,43)%, die Erd-, Fels- und Böschungsarbeiten m it 
12,39 (12,47)%, die Brücken und Durchlässe m it 6,61 
(6,72)%, der Oberbau m it 20,73 (20,94)%, die Baulichkeiten 
auf den Stationen m it 13,33 (13,32)%, die Fahrzeuge m it 
21,47 (21,18)%. Das von den gegenwärtigen E igentüm ern 
aufgewendete A nlagekapital beträg t 19 835,3 (19 245,4) 
Mill. ,Ä oder 319 954 (313 425) ,« auf 1 km Eigentunislänge. 
Von diesem A nlagekapital entfallen auf S taatsbahnen 
19 416,4 (18 831,4) Mill. M, die durch S taatsanleihen und 
aus verfügbaren Beständen aufgebracht sind, und auf 
P rivatbahnen  419,0 (414,0) Mill. M, bestehend teils aus 
Aktien und Anleihescheinen, teils aus schwebenden Schulden.

Die K o s te n  d e r  U n te r h a l tu n g ,  E rneuerung und E r
gänzung der baulichen Anlagen beliefen sich auf 396 
(396,64) Mill. -& bei einer unterhaltungspflichtigen B ahn
länge im Jahresdurchschnitt von 61 790 (61 068) km ; dies 
ergibt 6409 (6495) .« auf 1 km der unterhaltenen Strecken.

Zur U nterhaltung und E rneuerung der Fahrzeuge und 
der maschinellen Anlagen standen 243 (244) größere und 
629 (615) kleinere W erkstätten  —  zu le tztem  werden solche 
m it weniger als 50 A rbeitern gerechnet — zur Verfügung, 
in denen täglich durchschnittlich 86 126 (90 901) H and
werker und 15 441 (15 980) A rbeiter beschäftigt waren. An 
Löhnen wurden insgesam t 153,8 (158,4) Mill. M gezahlt. 
U nter H inzurechnung der M aterialkosten und der sonstigen 
Ausgaben betrug die Gesam tausgabe der W erkstätten  272,6 
(280,1) Mill. J(; hierzu tre ten  noch die Kosten der Be
schaffung ganzer Fahrzeuge aus den W erken in Höhe von 
127,9 (119,4) Milk -k, so daß für die U nterha ltung  und 
Erneuerung der Fahrzeuge und der maschinellen Anlagen 
insgesam t 400,5 (399,5) Mill. J( aufgewendet worden sind. 
Davon kommen im D urchschnitt auf 1 Lokom otive 5987 
(6292) Ji, auf eine Personenwagenachse 347 (401) Ji und 
auf eine Gepäck- und Güterwagenachse 83 (83) M.
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Aus dem P e r s o n e n v e r k e h r  wurden 837,3 (1017,5) 
Mill. .« vereinnahm t, d. s. 26,66 (28,55)% der gesamten 
E innahm en oder 13 949 (17 127) .« auf 1 km Betriebslänge. 
Aus der Personenbeförderung sind 736,3 (957) Mill. .ft, aus 
der Gepäckbeförderung 23,6 (33) Mill. .ft erwachsen;’ der 
Rest ist aus der Beförderung von H unden und aus sonstigen 
E innahm en aufgekommen. Die Zahl der R e is e n d e n  ist 
infolge der durch den Krieg veranlaßten  Verschiebung in 
der Personenbeförderung in der S ta tistik  n icht angegeben, 
ebenso nicht die B enutzung der einzelnen W agenklassen.

Der G ü te r v e r k e h r  b rach te eine E innahm e von 2041,8
(2286.2) Mill. .ft oder 65,02 (64,16)% der gesamten E in
nahm en, d. s. 33 225 (37 620) .« auf 1 km der Betriebslänge 
für den G üterverkehr. Die E innahm e aus der G üter
beförderung gegen F rachtberechnung ergab 1979,2 (2213,2) 
Mill. -ft und die Beförderung des Postgutes 3,1 (3,1) Mill. .ft ; 
der Rest stam m t aus Nebenerträgen.

Die g e s a m te n  B e t r i e b s e in n a h m e n  ergaben 3140,2
(3563.2) Mill. .ft, auf 1 km  Betriebslänge 50 674 (58 182) .K, 
auf 1000 N utzkilom eter 4657 (4363) . ft  und auf 1000 W agen
achskilom eter 108 (108) .ft. Neben den schon vorher an 
gegebenen Verkehrseinnahm en, die 91,68 (92,72)% der Ge
sam teinnahm en ausmachen, b rachten  die Ü berlassung von 
Bahnanlagen und die Leistungen zugunsten D ritte r 2,90 
(2,76)%, die Überlassung von Fahrzeugen 1,66 (1,30)%, 
die E rträge  aus V eräußerungen 2,37 (2,08)% und sonstige 
E innahm en 1,39 (1,14)% der Gesamteinnahm en.

Die B e t r i e b s a u s g a b e n  betrugen 2513,2 (2490,4)
Mill. .ft, m ith in  auf 1 km Betriebslänge 40 633 (40 746) .ft 
und in P rozenten der Gesam teinnahm en (der sog. B etriebs
koeffizient) 80,19 (70,03). In  den fünf Jah ren  1908 -  1912 
war der Betriebskoeffizient 73,56, 70,60, 67,96, 65,81 und 
67,47. Von den Betriebsausgaben entfallen 51,50 (49,54)% 
auf die persönlichen Ausgaben und 48,50 (50,46)% auf 
die sachlichen Ausgaben, un ter denen die K osten der 
U nterhaltung , Erneuerung und Ergänzung der F ah r
zeuge und  der maschinellen Anlagen m it 15,88 (16,00)% 
die erste Stelle einnehmen. D ann folgen die Ausgaben 
für U nterhaltung, E rneuerung und Ergänzung der bau
lichen Anlagen m it .15,72 (15,88)%, die Kosten der Aus
stattungsgegenstände und der Beschaffung der Betriebs
m aterialien m it 12,63 (13,88)%, die Kosten der Benutzung 
frem der Bahnanlagen und der D ienstleistungen frem der 
Beam ten m it 0,93 (1,02)%, die K osten der Benutzung 
frem der Fahrzeuge m it 0,83 (1,03)% und verschiedene 
andere Ausgaben m it 2,51 (2,65)% der Gesamtausgaben.

Der B e t r ie b s  Ü b e r s c h u ß  (der Unterschied zwischen 
Betriebseinnahm en und Betriebsausgaben) belief sich auf
621.0 (1065,7) Mill. .ft und ergibt als R ente 3,20 (5,70)% 
das auf die eigenen Strecken verw endeten A nlagekapitals. 
Nach Abzug der in die Erneuerungs- und Reservefonds ge
m achten Rücklagen und nach H in zu tritt einiger sonstiger 
E rträgnisse ergibt sich ein verfügbarer Jah resertrag  von
625.1 (1068,2) Mill. .ft. D avon sind 609,5 (1049,1) Mill. .ft

als E rtrag  der S taatsbahnen an die S taatskassen abgeführt 
und der auf die P rivatbahnen  entfallende Rest zur Ver
zinsung und Tilgung der Anleihen, zur Zahlung der Ab
gaben und der Dividenden, zu außerordentlichen R ück
lagen und zu sonstigen Zwecken verw endet worden.

Die Zahl der im gesam ten .E isenbahnbetrieb b e s c h ä f 
t i g t e n  B e a m te n  u n d  A r b e i te r  be träg t im  Jahresdurch
schnitt 764 028 (786 466); dies ergibt auf 1 km Betriebslänge
12,37 (12,88) Personen. An Besoldungen und sonstigen Be
zügen sind für diese 1394,6 (1351,4) Mill. . f t  oder auf 1 km 
Betriebslänge 22 572 (22 134) .« gezahlt worden.

F ü r W o h l fa h r t s z w e c k e  wurden aus den Betriebs
einnahm en 179,7 (172,8) Mill. .« aufgewendet, und zwar für 
den bahnärztlichen D ienst 4,6 (4,3) Mill. .ft, für Pensionen 
und Zuschüsse zu Beam tenpensionskassen 124,2 (119,8) 
Mill. .ft, für Zuschüsse zu Krankenkassen 7,9 (7,7) Mill. .«, 
für Zahlungen auf Grund des Invalid itäts- und A ltersver
sicherungsgesetzes 1,2 (1,2) Mill. .ft, für Zuschüsse zu 
Arbeiterpensions- und U nterstützungskassen 18,9 (.19,2) 
Mill. .ft, für Zahlungen auf Grund der Unfallversicherungs
gesetze 11,6 (11,5) Mill. .ft, für U nterstü tzungen 11,4 (9 01 
Mill. .ft.

Die B e a m te n -  u n d  A r b e i te r p e n s io n e n  (einschließ
lich der aus den allgemeinen staatlichen Pensionskassen her
rührenden Zahlungen, und der bereits erw ähnten Zuschüsse 
zu den eisenbahnseitig errichteten  Pensionskassen) erforder
ten  einen Aufwand von  157,8 (151,2) Mill. .ft; davon en t
fielen auf die Beam ten und ihre H interbliebenen 133,7 
(127,6) Mill. .ft und auf die A rbeiter und deren H in ter
bliebene 24,0 (23,6) Mill. .ft. Die von den E isenbahn
verw altungen errichteten  eigenen Beam tenpensions- und 
-unterstützungskassen h a tten  am  E nde des Berichtsjahres 
einen Vermögensbestand von 28,8 (27,2) Mill. . f t  und die 
Arbeiterpensions- und -unterstützungskassen einen solchen 
von 345,1 (312,4) Mill. .ft.

Die L ä n g e  d e r  S c h m a ls p u r b a h n e n  f ü r  d e n  
ö f f e n t l i c h e n  V e r k e h r  betrug  am  Ende des Rechnungs
jahres 1914 2218 (2219) km. D avon dienen 2023 (2023) km 
dem Personenverkehr und 2203 (2203) km  dem  G üterverkehr. 
An Fahrzeugen stehen zur V erfügung 547 (544) Lokomo
tiven, 1599 (1565) Personenwagen, 255 (254) Gepäckwagen 
und 11 615 (11 627) Güterwagen. B efördert w urden im 
B erichtsjahr 31,1 (36,8) Mill. Personen und 9,5 (11,3) 
Mill. t  Güter, die 285,0 (331,6) Mill. Personenkilom eter bzw. 
113,4 (135,1) Mill. tkm  leisteten. Die G esam teinnahm en 
ste llten  sich auf 14,6 (17,3) Mill. .ft, d. s. auf 1 km B ahn
länge 7386 (8770) .11; dem gegenüber betrugen die gesam ten 
Ausgaben 13,4 (14,6) Mill. .ft oder auf 1 km  Bahnlänge 
6811 (7366) .ft, in Prozenten der Betriebseinnahm en 92,22 
(83,99). H iernach ergibt sich ein Betriebsüberschuß von
1.1 (3,8) Mill. ,11, d. s. 575 (1404) . ft  auf 1 km Bahnlänge, 
7,78 (16,01)% der Gesam teinnahm en und 0,68 (1,54)% 
der in Höhe von 185,6 (179,6) Mill. ,ft verw endeten Anlage
kosten.

Volkswirtschaft und Statistik.
Rheinisch-Westfälisches Kohlen-Syndikat. In  der

Zechenbesitzerversam mlung vom 4. Mai wurden die Ver
kaufsbeteiligungen für Mai und Jun i 1916 in Kohle, Koks 
und Preßkohle in der bisherigen Höhe belassen.

Roheisenerzeugung der Vor. Staaten von Amerika im 
Jahre 1915. Die Roheisenerzeugung der Ver. S taa ten  zeigt 
in den letzten  neun Jahren  sehr große Schwankungen.

Nachdem  sie die durch den starken  Ausfall in 1908 u n te r 
brochene Aufwärtsbewegung in 1909 und 1910 wieder au f
genommen, in 1911 aber wieder einen Rückgang erfahren 
h a tte , erreichte sie m it 31 Mill. 1. t  in  1913 die b isher größte 
Produktionsm enge, um  im B erichtsjahr wieder auf 30 Mill. 
1. t  zurückzugehen, nachdem  sie auch in 1914 nur 23 Mill. t  
betragen h a tte . Die Zunahm e gegen das V orjahr b e träg t 
6,6 Mill. 1. t  = 28,22%. W ie aus der folgenden, dem  
»Bulletin of the American Iron  and Steel Association« ent-
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nom m enen Ü bersicht hervorgeht, w eist das 2. H albjahr 
m it 59,11% der Jahreserzeugung eine höhere Gewinnung 
auf als das 1. H albjahr.

Roheisenerzeugung im
Jah r 1. H albjahr 2. H alb jahr ganzen Jah r

1.1 l . t 1. t

1907 13 478 044 12 303 317 25 781 361
1908 6 918 004 9 018 014 15 936 018
1909 11 022 346 14 773 125 25 795 471
1910 14 978 738 12 324 829 27 303 567
1911 11 666 996 11 982 551 23 649 547
1912 14 072 274 15 654 663 29 726 937
1913 16 488 602 14 477 699 30 966 152
1914 12 536 094 10 796 150 23 332 244
1915 12 233 791 17 682 422 29 916 213

Ü ber die Verteilung der Roheisenerzeugung der Union 
auf die e in z e ln e n  S ta a te n  gibt die nachstehende Zahlen
tafel Auskunft.
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M assachusetts . . 2
C onnecticut . . . . i 3 i
New Y ork ......... 16 27 18
New Jersey 1 5 1
Pennsylvanien  .. 96 156 125
M a ry la n d ........... 2 5 3
Virginien ........... 5 22 7
G eorg ien ............. — 4 _
Texas .................. — 2 —
A la b a m a ......... 20 47 27
W est-V irginien. . 1 4 3
K e n tu c k y ........... 1 6 3
M ississippi........... — 1 —
1 e n n e sse e ........... 5 18 6
Ohio ............. 50 74 62
Illinois ............... 12 26 21
I n d ia n a ................ 10 10 10
Michigan ........... 8 14 11
W isconsin ........... 4 8 7
M innesota ......... 1 9 2
M issouri............... 1 2 1
Kolorado ........... 2 6 2
O regon.................. — 1 —
.Kalifornien . . . . — — —

zus. 236 445 310

Roheisenerzeugung
in

1914 1915
l . t 1. t

6 594 7 802

1 559 864 2 104 780
9 733 369 

195 594 
271 228

12 790 668 
251 548 
251 346

1 826 929 2 049 453

236 393 291 040

216 738 
5 283 426 
1 847 451

177 729 
6 912 962 
2 447 220

1 557 355 1 986 778

329 526 372 966

267 777 271 921
1

23 332 244 29 916 213

Die Zunahm e in der Roheisenerzeugung erstreck t sich 
auf fast säm tliche beteilig te Bezirke, u. zw. hauptsächlich 
auf Pennsylvanien (3,1 Mill. 1. t  = 31 ,41% ), Ohio (1,6 
Mill. 1. t  =''30,84%), Illinois (600 000 1. t  = 32,46%), New 
Y ork und New Jersey  (545 000 1. t  = 34,93%), Indiana 
und Michigan (429 0001. t  =  27,57%) und Alabam a (223 000 
l . t  = 12,18%).

Die folgende Zusam m enstellung läß t die Verteilung 
der Roheisengewinnung auf die verschiedenen R o h e is e n 
s o r te n  erkennen.

1914 1915
1. t  1. t

B essem er-R oheisen ..........................  7 859 127 10 523 306
Basisches Roheisen . . . . . . .  9 670 687 13.093 214
Gießereiroheisen . .  .................. 4 533 254 4 864 318

1914 1915
1. t 1. t

Dehnbares E is e n .......................... 671 771 829 921
Schmiedbares E i s e n .................. 361 651 316 214
Spiegeleisen und Ferrom angan 186 018 226 957
Anderes R o h e i s e n ...................... 49 736 62 253

zus. 23 332 244 29 916 213

Basisches Roheisen h a tte  absolut die stä rk s te  Zunahm e 
zu verzeichnen; seine Produktion war m it 13,1 Mill. 1. t  
um 3,4 Mill. 1. t  =  35,39% größer als in 1914. Bessemer- 
Roheisen erhöhte sich um  2,7 Mill. 1. t  =  33,90%, G ießerei
roheisen um  331 000 1. t  = 7,30%, dehnbares Eisen um 
158 000 1. t  = 23,54% und Spiegeleisen und Ferrom angan 
um 41 000 1. t  =  22,01%, wogegen schm iedbares E isen 
eine .Abnahme um 45 000 1. t  =  12,56% aufweist.

Kohlengewinnung Österreichs im I. V ierteljahr 1916.

Rohkohle Preßkohle
t

Koks
t1

S te in k o h le
1. V ierte ljah r......... .1915 4 021 354 57 383 441 335

1916 4 427 283 51 674 614 628
+  1916 gegen 1915 +405 929 -  5 709 + 173 293

% +  10,09 -  9,95 +  39,27
Die Förderung verteilte sich im  1. V ierteljahr wie folgt :
O strau- K arw in. . . . .1915 2 302 759 8 964 425 771

1916 2 705 228 9 161 595 017
M ittelböhmen 1915 734 278 — —

(Kladno) 1916 653 984 —
W estböhm en 1915 304 971 22 118 —

(Pilsen) 1916 309 414 17 313 —
Galizien.................... .1915 399 321 — ' —

1916 472 026 — —
Übrige Bezirke . . .1915 280 025 26 301 15 564

1916 286 631 25 200 19611
B r a u n k o h le

1. V ierteljahr. . . . .1915 5 724 905 66 405 —
1916 5 978 405 61 552

4- 1916 gegen 1915 +253 500 — 4 853 —
% + 4,43 -  7,31 — .

Die Förderung verteilte sich im 1. V ierteljahr wie fo lg t:
Brüx-Teplitz- 1915 3 702 631 768 _

Komotau 1916 3 841 598 1 114 —
Falkenau-Fdbogen- 1915 958 268 65 635 —

Karlsbad 1916 1 014 082 60 438 — ,
Trifail-Sagor......... .1915 279 896 — .

1916 315 301 — —
Leoben und Pohns 1915 234 437

dorf 1916 240 322 i — ; _
Voitsberg-Köflach 1915 163 056

1916 160 901 — .
Übrige Bezirke . . .1915 388 617 o

1916 406 201

Absatz der österreichischen Eisenwerke im März 1916.

März

1915 1916 
t t

Jan.

1915
t

-Mär■/ ‘'A,~ jiiarz | nähme
,01G !,aiB geg'-1916 i9i5 

t  t

Stab- u. Fassoneisen
T r ä g e r ......................
Grobbleche . . . . 
S c h ie n e n ..................

36 560 
8 3431 

• 5 197' 
6 705.

49 644 
10 57t

6 769
7 777

103 931 
18 111
13 479
14 349

150 792
24 666 
17 177
25 809

46 861 
0 555 
3 698 

11 460
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Flußstahlerzcuguiig der deutschen und luxemburgischen Hochofenwerke im März 1916.

Thomas- Besse- M artinstahl- Stahlform-
stah 1- m erstahl- Rohblöcke gnß Tiegel E lektro - G esamterzeu gung

R oht>löcke basisch sauer basisch sauer
stahl Stahl

1915 1916
t t t t t t t t t t

1916
14 333 506 952 27 890 46 051 26 066 8 303 14 680 963 790 1 227 120i e b r u a r ....................................... 591 388 11 155 508 2781 26 835 47 374* 29 4001 8 5041 13 851' 946191 1 236 845M ärz ............................................ 652 377 12 353 550 532 34 588 56 012 29 S38 9 773 16 029 1105 126 1 361 502

Davon
Rheinland und Westfalen . . 305 255 354 790 27188 34 052 18153 9 212 ] 635 260 768 865
S c h le s ie n ................................... 17 200 04 781 4 807 1 279 500 9144

90 211 122 633
Siegerland u. Hessen-Nassau — 28-577 7 072 220 | ____ 23 725 29 869
Nord-, O st-und Mitteldeutsch | 12 353* 5 4003 ■55

land  ........................................ 34 040 25 219 5 710 5 903 — 45 757 56 132Königreich Sachsen . . . . 10 036 2 269 2 SOI ____ —. 22 976 28 919S ü d d e u tsc h la n d ...................... 1 — 025 — 2 355 400 . __ ____ 12 414 14 061
Saargebiet und. bayer. Rhein

pfalz ........................................ SO 900 — 20 588 1 001 4 715 904 — ) 95 290 112147
Elsaß-Lothringen ...................... 103 732 — 0 007 — 8 — 0 885 100 568 116 954L u x e m b u rg ............................... 111142 — — — 110 — 1 72 925 111 922

Jan.-M ärz 1 9 1 5 .......................... 1 525 434 35 536 1 250 702 49 344 87 637 28 757 25 460 25 867 3028 731
1 9 1 6 .......................... 1 826 610 37 841 1 565 762 89 313 149 437 85 304 26 640 44 560 3 825 467

4-1916 % 19,74 6,49 25,19 81,00 70,52 196,64 4,63 72,27 26,31
Zahl der B e tr ie b e ...................... 26 4 76 12 45 62 18 16 231 25t*

* B erichtig t. 2 N ur Rh ein! .-West f. und Königr. Sachsen, 
geschü tzt.

3 N ur Schlesien, Nord-, Ost- und M itteldeutschland und Königr. Sachsen. * 35 W erke

Verkehrswesen.
Kohlen-, K oks- und Preükohienbewegung auf 

R hein-H erneiK anal im April 1916.
dem

H a fe n
April

1915 1916 
t  : t

Jan . bis April

1915 I 1916
t 1 t

A renberg-Prosper . 21 739 52 011 79 666 143 849
Bergfiskus . . . . 30 702 43 700 127 434 229 193
Bism arck . . . . 39 965 31 521 96 742 112 089
Concordia . . . . 9 66S 12 893 12 38S 53 900
D ortm und . . . . 5 945 700 5 945 1 715
Em scher-Lippe . . 1 200 1 200 —
Friedrich der Größe 21 228 11 766 63 373 38 824
H ardenberg  . . . — ■ — ' 636
I-f ib e rn ia .................. --- 8 310 -— 23 068
Köln-Neuessen . . --- 15 677 — 53S14
König Ludwig . . 6 667 7 355 35 441 23 778
König W ilhelm . . — 7 139 — 29 646
M athias S tinnes 21 192 24 877 S3 440 97 902
M inister Achenbach 4 130 3 045 4 130 12 084
N ordstern  . . . . 4 195 6 142 12 327 24 908
U nser F ritz  . . . — 6 573 — 9 306
V ic to r ...................... 2 314 1 472 2 314 7 390
W anne-W est . . . 15 450 62 345 48 059 214 154

zus. 184 395 295 526 572 359 1 076 256

Amtliche Tnrif Veränderungen. P falzisch-W ürtt. G üter
verkehr. Seit 26. April 1910 sind die Anwendungsbedin
gungen des A usnahm etarifs 2 (Rohstofftarif) auf die Dauer 
des Krieges daliin erw eitert worden, daß bei V erladung 
von Gaskoks auf Om-W agen —  offene W agen m it 15 t  
Ladegewicht —  diese W agen als solche m it nur 12,5 t  
Ladegewicht angesehen werden. Die Beladung der Om-

W agen m it 12,5 t  Gaskoks gilt n icht als A usnutzung der 
15 t-W agen im Sinne der Tarifbestim m ungen über den 
F rachtnachlaß  bei A usnutzung des Ladegewichts. Bei 
V erkehrsleitung über Strecken der Reichseisenbaimen und 
der Preußisch-Hessischen S taatsbahnen gilt die vorstehende 
Begünstigung nicht.

Ausnahm etarif fü r Koks vom Ruiirkohlenbezirk nach 
S tation  Engelsdorf. Seit 1. Mai 1916 ist ein A usnahm e
ta rif für Steinkohlenkoks (mit Ausnahm e von Gaskoks) 
zum Dienstgebrauch der Sächsischen S taatsbahnen von den 
V ersandstationen des Ruhrkohlenbezirks nach S tation 
Engelsdorf eingeführt worden. Die F rachtsätze sind an 
eine bestim m te M indestmenge gebunden und gellen nur 
für Sendungen, die an das Heizhaus Engelsdorf der Säch
sischen S taatsbahnen gerichtet sind.

A usnahm etarif für die Beförderung von Steinkohle usw. 
vom R uhrbezirk zum  B etriebe von Eisenerzbergwerken usw. 
nach den S tationen des Siegerlandes (Tarifheft V). Seit
1. Mai 1916 ist die S tation  W iedmühle des Dir.-Bez. Köln 
als E m pfangsstation in die A bteilung A aufgenommen 
worden.

E lsaß - Lothringisch - Luxem burgisch - W ü rtt., G üterver
kehr. Mit G ültigkeit vom 1. Ju li 1916 wird die Bestim m ung 
im  A usnahm etarif 6, wonach bei V erladung von S tein
kohlenkoks auf Om-W agen diese W agen als solche m it nur 
12,5 ^L adegew icht angesehen werden, wieder aufgehoben.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr, l'fv . 
1265. E isenbahngütertarif, Teil II, H eft 2, gültig vom
1. Sept. 1913. M it G ültigkeit vom 1, Ju li 1916 bis auf 
W iderruf bzw. bis zur D urchführung im Tarifwege werden 
die F rach tsä tze  im V erkehr nach Parschnitz O rt durchweg 
um  25 h  für 1000 kg erhöht.
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Vereine und Versammlungen.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des 

Dampfkessel-Ühcnvachungs-Vereins der Zechen im Obcr- 
bcrgaintsbezirk Dortmund fand am  4. Mai im]Dienstgebäude 
des Rheinisch-W estfälischen ICohlen-Syndikats in  Essen 
un ter Leitung des Vorsitzenden, B e rg ra ts 'M ü lle r , s ta tt.

Nach Verlesung des Berichts des Rechnungsausschusses 
und Genehmigung des H aushaltplans fü r das kommende 
Geschäftsjahr erfolgte die W iederwahl der satzungsgemäß 
ausscheidenden Vorstandsm itglieder.

Dem hierauf von' Ingenieur H u n d e r tm a r k  ersta tte ten  
Bericht über die T ätigkeit des Vereins im abgelaufenen 
Jah r seien folgende Angaben entnommen.

Dem Verein gehören z. Z. 04 (im V orjahr 94) Mitglieder 
m it 5483 (5407) Dampfkesseln an, an  denen insgesam t 
14 502 (14 702) U ntersuchungen ausgeführt wurden. Die 
Zahl der Kessel verte ilte sich folgendermaßen auf die ein
zelnen Bergreviere: Ost-Recklingliausen 441 (425), Essen I I I  
373 (364), W est-Recklinghausen 301 (353), H erne 347
(344), D ortm und I I I  338 (336), Gelsenkirchen 335 (328), 
D ortm und I I  370 (358), Essen I 304 (305), W attenscheid 
285 (285), Duisburg 272 (274), D ortm und I  270 (267),
W itten  270 (277), Oberhausen 280 (27S), Nord-Bochum 
248 (247), Essen II  234 (241), Süd-Bochum 224 (220),
H am m  185 (177), W erden 160 (166), H attingen  152 (150).

' Die Überwachung elektrischer Anlagen erstreckte sich 
im  verflossenen Jah r auf 238 (232) voneinander getrennt 
liegende Anlagen m it einer G esam tkraftleistung von 1 090 861 
(1 039 501) KW .

Die w irtschaftliche und gutachtliche Tätigkeit war 
auch im zweiten Kriegsjahi recht rege. Sie erstreckte 
sich auf die Ausführung zahlreicher Verdam pfungsversuche 
und U ntersuchungen an  Maschinenanlagen (Dam pfturbinen, 
W asserhaltungen, Kolben- und ' Turbokompressoren, 
Dampffördermaschinen), Bauüberwachung von Kesseln und 
M aterialabnahm en.

Von großem  vom Verein ausgeführten A rbeiten sind zu 
nennen die vergleichenden Verdam pfungsversuche m it 
Kohle und K oks1 sowie die U ntersuchungen über vaga
bundierende Ström e un ter Tage.

Im  ganzen waren beim Verein 13 Ingenieure für die 
dam pftechnische und 6 Ingenieure fü r die elektrotech
nische Abteilung angestellt. Von der Gesam tzahl der An
gestellten wurden bisher 19 zum Heeresdienst einberufen.

Die 58. ordentliche Generalversammlung des Vereins 
für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund fand am 4. Mai im Dienstgebäude des Rheinisch- 
W estfälischen K ohlen-Syndikats s ta tt.

Der Vorsitzende des Vereins, Geh. F inanzrat Dr. H u g e n -  
b e rg , eröffnete die Sitzung m it folgenden W orten:

Meine Herren, ich eröffne die 58. Generalversammlung 
des Bergbauvereins. Die Hoffnung, die ich gelegentlich 
der vorjährigen Generalversam m lung ausgesprochen habe, 
daß übers Ja h r uns ein glorreicher Friede beschert sein 
möge und daß wir dann unsere Generalversam m lung in 
a lter Weise begehen könnten, h a t sich leider nicht erfüllt. 
Es bleibt uns nur übrig, heute den gleichen W unsch zu 
wiederholen in unveränderter Gesinnung und voll unver
änderten  V ertrauens auf die K raft unseres Volkes zur 
E rringung eines vollen Sieges und eines seine Zukunft 
sicherstellenden Friedens.

Der E rnst der Zeit h a t uns auch diesmal veranlaßt, 
von einer E inladung von Gästen und der A bhaltung des 
gewohnten Festessens abzusehen. W ir haben auch davon 
absehen müssen, einen Jahresbericht zu ersta tten , einmal, 
weil der Bericht der Zensur un terstanden h ä tte  und somit

i G lückauf 1916. S . 25 ff.

kein richtiges Bild von den gegenwärtigen Arbeitsgebieten 
des Vereins h ä tte  geben können, dann  aber auch deshalb, 
weil bei der ständig  wachsenden Zahl der uns behördlicher
seits zugewiesenen Aufgaben und, bei gleichzeitiger Abnahm e 
der vorhandenen eingearbeiteten H ilfskräfte die A rbeits
last für die zurückgebliebenen Herren im m er größer ge
worden ist. Ich kann  bezeugen, daß von der Geschäfts
führung un ter schwierigen V erhältnissen m it H ingebung 
und Eifer gearbeitet worden ist, und ich 'g laube, in Ihrem  
Sinne zu handeln, wenn’ Ich der Geschäftsführung dafü r 
unsern D ank ausspreche.

Die sonstigen regelmäßigen Aufgaben des Vereins sind, 
wie Sie wissen, im weitesten Um fang in d en 'H in te rg rund  
getreten gegenüber den zahlreichen uns am tlich üb er
tragenen vorübergehenden Kriegsaufgaben, Ich erw ähne 
kurz einige von ihnen: Die Leuchtm ittelversorgung, Ver
sorgung m it Benzin, Spiritus u sw .; die Versorgung unserer 
Grubenpferde m it F u tterm itte ln , Hafer, Heu, Stroh, Melasse, 
Mais; ferner die Sprengstoffversorgung, die dem B ergbau
verein neuerlich übertragene Rolle einer M etallberatungs
und Prüfungsstelle und endlich in allerletzter Zeit die 
E inrichtung der, Holzbeschaffungsstelle-W est beim Berg
bauverein.

Die Anregung, diese durch die lange D auer des Krieges 
bedingten Aufgaben zu übernehm en, ist m eist sehr p lö tz
lich an uns herangetreten  und verlangte sofortige E n t
schließung, der wir uns in der Gewißheit Ihres E inver
ständnisses nicht entzogen haben. Der Ausbau dieser 
vorübergehenden neuen Aufgaben war nur im ständigen 
Verkehr m it den Zentralstellen in Berlin und m it den in 
B etracht kommenden Generalkommandos möglich und 
durch vielfachen organisatorischen Wechsel erschwert.

Bei der beschränkten Zeit gehe ich auf diese Dinge 
nicht näher ein.

Nach Genehmigung des Berichts des R echnungs
ausschusses, dessen W iederwald und nach Festsetzung des 
H aushaltplans für das Jah r 1917 wurden einige Wierler- 
und Neuwahlen für den V orstand getätig t. Der Vor
sitzende 'm achte der Versam mlung davon M itteilung, daß 
sich B ergrat L ü th g e n  aus G esundheitsrücksichten en t
schlossen habe, seine Äm ter im geschäftsführenden Aus
schuß und Vorstand und dam it zugleich sein Amt als 
zweiter Vorsitzender des Vereins niederzulegen. Mit 
warmempfundenen W orten der Anerkennung und des 
Dankes wurde dei Verdienste des Scheidenden1 gedacht 
und unter allseitigem Beifall der Versam mlung beschlossen, 
ihm  folgendes Schreiben zu überm itteln :

»Die heute zur 58. Generalversam m lung des B ergbau
vereins vereinigten Mitglieder haben m it aufrichtigem  
Bedauern von Ihrem Entschluß, Ih re  Ä m ter als erster 
S tellvertreter des Vorsitzenden sowie als Mitglied des 
geschäftsführenden Ausschusses und des V orstandes 
niederzulegen, K enntnis genommen.

Seit m ehr als zwanzig Jahren  haben Sie als Mann 
der schaffensfrohen Arbeit und des starken  P flich t
bewußtseins in unsern Reihen gestanden und einen 
großen Teil dieser Zeitspanne als ’ Mitglied des V or
standes, des geschäftsführenden Ausschusses und des 
Präsidium s Ih r hervorragendes technisches V erständnis 
und Ihren weiten Blick für die allgemeinen und be- 
sondern Interessen unseres Bergbaus in den D ienst der 
Vereinsaufgaben gestellt. Wie imm er gewissenhaft und 
selbstlos, haben Sie, wie wir alle wissen, m it schwerem 
Herzen den E ntschluß gefaßt, von diesem Ihnen lieb
gewordenen Feld der B etätigung zu scheiden, der Sie 
leider nicht m ehr in der a lten  Frische und Leistungs
fähigkeit gewachsen zu sein glauben
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In  a lte r  Verehrung und Anhänglichkeit b itten  wir 
Sie, die Versicherung unserer herzlichen D ankbarkeit für 
die dem  Verein allezeit bew ährte Treue entgegen
zunehmen«.

Ferner gab der Vorsitzende davon K enntnis, daß das 
verdienstvolle langjährige Mitglied des Vorstandes und 
Ausschusses, G eneraldirektor a. D. S c h u lz -B r ie s e n , ge
w ünscht habe, seine Ä m ter niederzulegen, um  Jüngern 
K räften  P latz  zu machen. E r habe ihm  m it dem  Aus
druck des Dankes für seine bew ährte M itarbeit an  den ge
meinsamen Aufgaben geschrieben, daß er ihn bäte, soweit 
es seine Gesundheit erlaube, als E hrengast auch künftig an 
den Generalversam m lungen und Vorstandssitzungen te il
zunehmen.

Hierauf w urden die satzungsgem äß ausscheidenden M it
glieder wieder- und G eneraldirektor K e s te n  und Geh. 
B a u ra t^ B e u k e n b c rg  neu in den Vorstand gewählt.

Schließlich brach te der Vorsitzende zur K enntnis der 
Versammlung, daß der V orstand an  Stelle von B ergrat 
Lüthgen Bergassessor W in k  h a u s , an Stelle von General
direktor Schulz-Briesen Beigw erksdirektor P a t t b e r g  und 
an  die d r itte  noch freie Stelle Geh. B aurat B e u k e n b e r g  
gewählt habe. Die durch das Ausscheiden von B ergrat 
L üthgen freigewordene Stelle des ersten Stellv et ti et eis des 
Vorsitzenden ist dem bisherigen zweiten S tellvertreter, 
Bergwerksbesitzer Hugo S tin n e s ,  die des zweiten ste ll
vertretenden  Vorsitzenden B eig rat L in d n c r  übertragen 
worden.

Die 9. ordentliche Hauptversam m lung des- Zechen- 
verbiindes folgte unm ittelbar anschließend un ter Leitung 
des Vorsitzenden, Geh. F inanzrats D r. H u g e n b e rg .

Vor E in tr itt in die Tagesordnung gedachte der Vor
sitzende des im  abgelaufenen G eschäftsjahr verstorbenen 
V orstandsm itglieds, Bergw eiksdirektors E n g e ls ,  dessen 
Andenken die Versam m lung ein te.

H ierauf wurde der B elicht des Rechnungsausschusses 
entgegengenommen, dieser wiedergewählt und der Vor
anschlag für das nächste G eschäftsjahr angenommen.

Patentbericlit.
A nm eldungen,

die während zweier M onate in der Auslegehalle des Kaisei- 
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 27. A pril 1916 an.
12 e. Gr. 4. G. 42 166. W ilhelm Graf, K arlsruhe 

(Baden). V orrichtung zum Beladen von Gasen eder L uft 
m it Feuchtigkeit. IS. 7. 14.

12 n. Gr. G. R. 40 364. Dr. Georg R upprecht, H am burg, 
R ichardstr. 57. Verfahren ZUr Erzeugung von Zinksilikat
schmelzen. 3. 4. 14.

17 g. Gr. 1. D. 31 720. D inglersche M aschinenfabrik
A.G., Zweibrücken (Rheinpfalz). Selbsttätige, stufenweise 
N iederschlagabführung bei m ehrstufiger Gasverdichtung.
19. 4. 15.

47 0. Gr. 3. F . 37 252. Philipp F rankenbeiger, Gera 
(Reuß), H äckelstr. 1. Ringschmierlager, besonders für 
V entilatoren. 15. 9. 13.

S1 c. Gr. 22. S. 43 185. George Edw ard Mackenzie 
Skues, London; V ertr.: D ipl.-Ing. Dr. W . K arsten  und 
D r. C. W iegand, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. V orrichtung 
zum  K ippen von M uldenkippern. 11. 11. 14. G roß
britann ien  I I .  2. 14.

Vom 1. Mai 1916 an.
10 a . Gr, 19. D. 31 917. A rthur McDougall Duckham, 

A shtead (Engl.); V ertr.: D ipl.-Ing. Dr. K arsten  u, Dr. 
W iegand, Pat.-A nw älte, Berlin SW I I .  Senkrechte R e
tortenanlage zum Verkoken von Kohle und ändern  festen 
Brennstoffen. 24. 7. 15. G roßbritannien 25. 7. 14.

12 d .  Gr. 2. Sch. 49 445. Benno Schilde, M aschinen
fabrik und A pparatebau, G. m. b . H., u. Siegfried lla u n , 
Uersfeld. V orrichtung zur ununterbrochenen Abscheidung 
von Flüssigkeit aus körnigem G ut (besonders Kalisalzen)- 
Zus. z. P at. 289 774. 3. 1. 16.

14 h. Gr. 3. Sch. 49 156. W alter Schwarz, D ortm und, 
Friedensstr. 72. Trockener Dam pfspeicher m it unver
änderlichem  In h a lt für unterbrochen arbeitende D am pf
m aschinen. 7. 10. 15.

24 c. Gr. 10. L. 41 100. Jakob  Leibrock, Ernstw eiler 
(Pfalz). H eizbrenner für W inderhitzer, W ärm espeicher und 
andere Heizkam m ern m it zeitweise erfolgender Beheizung.
27. 12. 13.

24 c. Gr. 11. H. GS 418. Wilhelm Hoeller, Oberdollen
dorf (Rhein). H ohlrost für Gaserzeuger zum Vergasen von 
feinkörnigem oder in feinkörnige R ückstände zerfallendem 
Brennstoff. 8. 5. 15.

24 e. Gr. 11. P . 32 128. M ihä lyP app , Letenye (Ung.); 
V ertr.: H . Wiegand, Reclrtsanw., Berlin, F riedrichstr. 9. 
R ost für Sauggaserzeuger u. dgl. m it längsbeweglichen, an 
den Seiten gerillten R oststäben. 22. 12. 13.

26 a. Gr. 1. M. 58 191. Friedrich M icddelmann & Sohn, 
S traßburg  (Eis.). V orrichtung zur A usnutzung der über
schüssigen W ärm e bei G asretortenöfen. 3. 7. 15.

2G d .  Gr. 6. B. 80 465. Heinrich Bauerochse, Lipp- 
s täd te rs tr. 14, u. O tto  Estner, M oltkestr. 14, D ortm und. 
Aus Spiralen bestehender E inbau für Benzohvascher, Gas
wascher u. dgl. 8. 11. 15.

40 a. Gr. 30. H. G7 901. Noäk Victor H yb inette , 
K ristiania; V ertr.: D ipl.-Ing. C. Fehlert, G. Loubier, 
1-. Harm sen, A. B üttner, E . Meißner u. D r.-Ing. Breitung, 
Pat.-A nw älte, Berlin SW GL V erfahren zum Raffinieren 
von bleihaltigem  K upierstein . 27. 1. 15.

8 1 c . Gr. 11. P . 33 521. Gebr. Pfeiffer, B arbarossa
werke, K aiserslautern. A ufgabevorrichtung für Schüttgut.
19. 10. 14.

81 e. Gr. 15. B. 79 601. Dr. A rtur Braun, Dresden, 
Zöllners tr. 42. Schüttelru tsche. 27. 5. 15. |

Zurücknahm e von Anmeldungen.
Die am  1. Mai 1916 im Reichsanzeiger bekannt ge

m achte Anm eldung
27 c. F . 37 998. Trom melförmiges Schaufelrad. 20. 5. 15 

is t zurückgenommen worden.

G ebrauchsm uster-Eintragungen,
bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 1. Mai 191 G.

4 d .  646 094. Ferdinand A rthur W icke, Bannen, W est- 
ko tte rstr. G rubensicherheitslam pe m it Reib- oder Schlag- 
zündyorrichtung. 9. 4. 13.

5 e. 646 252. F riedrich  H üppe & Co., G. m. b. H., 
Remscheid. V orrichtung zum Bohren von Aufbrüchen in 
Bergwerken. 8. 12. 13.

10 a. 646 293. O tto  Schröder, Gelsenkirchen, Luisen
straße 93. E inrichtung zum Abdichten der Steigrohr
anschlüsse m it  den Koksöfen durch Koksflugasche oder 
anderes sandiges Gut. 10. 4. 16.

13 d .  646 147. C hristian H ülsm eyer, Düsseldorf- 
Grafcnberg, Richtweg 11. K om binierter E ntöler und 
E n tw ässerer für Gase und Dämpfe. 8. 4. 16.

20 c. 646121. Wilhelm Baumbach, L in tfort b. Mörs. 
K upplung für Fördenvagen u. dgl. 8. 3. IG.

20 c. 646 136. O tto  Nöcker, Gleiwitz. K upplung für 
Grubenförderwagen. 26. 3. 15.

27 c. 646 170. A.G. Kühriie, K opp & Kausch, F ranken
thal (Pfalz). M ehrstufiges Motorgebläse m it n u r zwei 
W ellenlagern. 15. 2. 16.

30 f. 646 091. Drägerwerk, Heinr. & Beruh. Dräger,
Lübeck. V orrichtung zur Erzeugung künstlicher Atmung. 
30. 10. 12.

42 1. 646 097. Dr. E m st Beckmann, Berlin-Dahlem ,
Thiel-Allee 67. V orrichtung zur Prüfung der L uft auf 
G ehalt an brennbaren Stoffen. 4. 8. 14.

42 1. 646 280. Greiner & Friederichs, G. m. b. H.,
S tützerbach. P ipe tte  zur Analyse der Gase. 15. 3. 16.

59 c. 646 076. H erm ann W intzer, Halle (Saale), Lange
straße 24. D üsensystem  für Injektor. 31. 3. 16.
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Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
4 d. 1646 094. Ferdinand A rthur Wicke, Barm en, W est- 

k o tte rs tr . Grubensicherheitslam pe usw. 8. 4. 1 (3.
5 b. 568 027. Charles Christiansen, Gelsenkirchen, 

D essauerstr. 14. V orrichtung zum Schrämen usw. 23. 3. 10.
5 d. 551117. Vereinigte Königs- u. L au rahü tte  A.G., 

fü r Bergbau und H üttenbetrieb , Berlin. Brem svorrichtung 
fü r Brem sberge. 24. 3. 16.

o d . 551 118. Vereinigte Königs- u. L aurahü tte , A.G. 
für Bergbau und H üttenbetrieb , Berlin. Brem svorrichtung 
für Brem sberge. 24. 3. 16.

30 f. 616 001. D rägerwerk, H einr. & Bcrnh. Dräger, 
Lübeck. V orrichtung zur Erzeugung künstlicher Atmung. 
20. 3. 10.

50 c. 621 791. A. G. Brown, Boveri & Co., Baden 
(Schweiz); V e rtr .: R obert Boveri, M annheim -K äferthal. 
A nordnung von K lappenventilen usw. 20. 3. 16.

Deutsche Patente.
21 e (35). 291 562, vom 30. Mai 1013. A k t ie n g e 

s e l l s c h a f t  B ro w n , B o v e ri & Co. in B a d e n  (S ch w e iz ). 
Feuer- und explosionssichere Zelle für elektrische Ölschalter.

Die Zelle, in die der Schalter eingehängt ist, ist ge
schlossen und h a t eine S icherheitsklappe sowie an ihrer 
tiefsten  Stelle eine A bflußleitung für das Öl. Die Sicher- 
hcitsklappe is t im norm alen B etrieb  infolge ihres Eigen
gewichts geschlossen und öffnet sich bei einer Schalter- 
cxplösion infolge des alsdann in der Zelle auftretenden 
Ü berdrucks nach außen. Bei einem B rand in der Zelle 
wird der in dieser vorhandene Sauerstoff in kurzer Zeit 
verbraucht, so daß das Feuer infolge Sauerstoffmangels 
erlischt.

24 c (10). 201 837, vom 6. J a 
nu ar 1915. E ic k w o r th  & S tu rm ,
G. m. b. H. in D o r tm u n d .  IVärtn- 
ofen m it in einer dem Herd benach
barten Kummer untergebrachten kugel- 
gelenkig gelagerten Brennerrohren.
Zus. z. P at. 207 090. Längste D auer: '
22. Ju li 1927.

D as kugclgeienkige Lager fü r die 
durch die G askam m er b des Ofens h in 
durchgeführten Brennerrohre a is t so 
angeordnet, daß die le tz tem  in den 
Kugelgelenken stehen. Am obern 
durch Bohrungen der obern (Wan- 
dung c der Gaskam m er b des Ofens 
ragenden Ende sind die Rohre ferner außen m it segment- 
förmigen Rippen d versehen, welche d ie - Rohre in der 
richtigen Lage halten.

24 e (3). 291 423, vom 4. Juli 1914. H e in r ic h  K ö p p e r s  
in E sse n . Gaserzeuger m it flüssigem Schlackenabstich. Zus. 
z. P at. 289 590. Längste D auer: 30. Juli 1928.

Bei der Ausführungsform  der Vorkam m er nach dem 
H au p tp a ten t besteht der Ü bclstand, daß die Schlacke un te r 
Um ständen einfriert, so daß ihre E ntfernung auf Schwierig
keiten stöß t. Um diesen N ach
teil zu vermeiden, is t gemäß 
der E rfindung die die Schlacke 
und die m itström enden Gase 
aufnehm ende Vorkam m er als 
eine in einen W asserbehälter a 
eingehängte Tauchglocke b aus
gebildet, in der sich se lbsttä tig  
das W asser den jeweiligen 
D ruckverhältnissen en tspre
chend einstellt. Die flüssige 
Schlacke fällt aus dem Gas
erzeuger unm itte lbar in das 
W asser und w ird gekörnt, d. h.

in eine Form  gebracht, in der sie bequem befördert werden 
kann. Die Schlacke kann aus dem B ehälter durch W erk
zeuge oder mechanische Fördereinrichtungen en tfern t 
werden.

35 a (22). 201 861, vom 3. März 1914. A k t ie n g e s e l l 
s c h a f t  I s s e l b u r g e r  H ü t t e  vorm als J o h a n n  N e r in g  
B ögel & Cie. in  I s s e lb u r g  (Niederrhein). Regelungs- und 
Sicherheitsvorrichtung für Fördermaschinen.

Am freien Ende eines m it dem Gescliwindigkeitsrcgler 
der Förderm aschine verbundenen, drehbar gelagerten 
Hebels b ist ein gegabelter K urvenhebel angelenkt, dessen 
Arm a in die Bahn eines von der Förderm aschine ange- 
tricbencn Anschlages k  h ineinragt und gegen dessen Arm c, 
fü r den eine gekrüm m te Anschlagfläche d ' vorgesehen ist, 
sich der eine Arm eines d rehbar gelagerten, unter I'eder- 
wirkung stehenden W inkelhebels e s tü tz t. Am ändern Arm 
des le tztem  sind zwei kurvenförm ige Ansätze f  g vorge
sehen, gegen welche die m it dem Steuerhebel l bzw. m it dem 
Bremshebel m  verbundenen Hebel h bzw. i  m it ihren freien, 
m it Rollen versehenen Enden anliegen. Die V orrichtung 
h a t den Vorteil, daß w ährend des ganzen Förderzuges, 
also auch während der Beschleunigungsperiode bei Ü ber
schreitung der vorgescliricbenen Höchstgeschwindigkeit der 
Fördermaschine nacheinander drei verschiedene, jede für 
sich eine Verzögerung, der Maschine bewirkende E inste l
lungen ein treten  können, näm lich die Einstellung auf die 
Nullfüllung, die E instellung auf Gegendampf und die E in 
stellung auf Bremse.

40 a (4). 201 886, vom 24. Mai 1914. S ie g f r ie d  B a r th  
in D ü s s e ld o r f - O b c rk a s s c l .  Mechanischer Etagen-Röst- 
ofen m it abwechselnd feststehenden und drehbeweglichen Herd
flächen.

Die beweglichen Herdflächen des Ofens sind an einer 
gemeinsamen senkrechten Welle befestigt, und alle H erd
flächen, d. h. die feststehenden und die beweglichen, be
stehen aus einem metallenen Gerippe und einer Um kleidung 
aus Scham otte o. dgl. Die Gerippe können hohl sein, und 
der H ohlraum  der Gerippe kann so m it einem H ohlraum  
der senkrechten Welle bzw. m it einer Leitung verbunden 
sein, daß ein K ühlm ittel (Luft) durch die Gerippe geleitet 
werden kann.

40 a (41). 201 853, vom 2. A pril 1913. D ipl.-Ing. W il
h e lm  T r o e l le r  in H o m b u r g  v. d. H. Verfahren zur 
Austreibung und Gewinnung von Metallen in Gestalt Von 
Metall oder Metalloxyd aus Schmelzen von Erzen und erz
artigen Hüttenerzeugnissen durch Einblasen von Gasen.

Gemäß dem Verfahren soll durch die gegebenenfalls 
un te r Zuschlag von F lußm itteln  eingeschmolzencn oder 
feuerflüssigen Schmelzen ein S trom  reduzierender Gase ge
le ite t werden.
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42 f (28). 291506, vom 28. O ktober 1913. G eb r.
R a n k  in  M ü n c h e n . Fahrbare Wägevorrichtung zum  E n t
nehmen von Kohle aus einem Silo und Entleeren der ge
wogenen Kohle in  Tender,

D er an einem Ende m it einem Auslauf versehene, an 
dem gegenüberliegenden Ende drehbar gelagerte B ehälter 
der V orrichtung is t m it einem W indwerk versehen, m ittels 
dessen e r  im  gefüllten Zustand durch Drehen um seine 
Achse in  einer dem Böschungswinkel des W ägegutes en t
sprechenden Neigung auf den Boden des Tcndcrkohlen- 
raum es gesetzt werden kann, so daß das G ut (die Kohle) 
ohne Staubentw icklung und ohne Zertrüm m erung aus 
seinem Auslauf in den Tender g leitet. D er B ehälter h a t 
ferner annähernd die Form  und die Größe des T ender
kohlenraumes, so daß sein In h a lt ohne wesentliche Form 
änderung in  den Tenderkohlenraum  gleitet, wenn das eine 
Ende in den Tender niedergelassen is t und die V orrichtung 
langsam verfahren wird.

50 c (9). 291 770, vom 23. Juni 1915. G eb r. P f e i f f e r  
in K a is e r s la u te r n .  Ringmühle, tritt umlaufendem M ahl
ring und innen liegenden Mahlwalzen.

D er die Mahlwalzen c um 
gebende, umlaufende M ahl
ring a der Mühle is t am U m 
fang m it Förder- oder W urf
schaufeln b von beliebiger 
Form  versehen, durch die 
das vom M ahlring abfallende 
M ahlgut in einen durch die 
Mühle geführten, in  seiner 
S tärke regelbaren Luftstrom  
geschleudert wird, der das 
genügend zerkleinerte Gut 
aus der Mühle austräg t. D er 
M ahlring kann von einem 
feststehenden Sieb umgeben 
sein, dessen Maschenweite 
dem Feinheitsgrad en tsp rich t, auf den das M ahlgut durch 
die Mühle gebracht werden soll.

81 c (19). 291 791, vom 6. Jun i 1914. K a r l  W e ile 
m a n n  in K ie l. Verladeschaufel zum  selbsttätigen Schaufeln 
von Massengut, besonders Kohle, Erze u. dgl.

Auf einer in einem Fahrgestell gelagerten einstellbaren 
Kurbelwelle a m it m ehrem  gleichgerichteten Kurbeln sind 
Gehäuse b, von denen jedes eine der Kurbeln um schließt, 
d rehbar gelagert. In gegenüberliegenden Bohrungen der

Gehäuse b sind Stangen e, l  geführt, die an ihren aus den 
Gehäusen vorstehenden Enden ein Q uerstück /  tragen, 
an dem eine Schaufel g gelenkig befestig t ist. D as in  das 
zugehörige Gehäuse b hineinragende Ende jeder Stange e 
steh t durch ein Kreuzgelenk d und eine Zugstange c 
m it der in dem Gehäuse liegenden K urbel a in Verbindung, 
und die Schaufel g is t durch zwei Gelenkstangen h, i, 
zwischen denen eine von einem  Gehäuse umschlossene 
D ruckfeder k eingeschaltet ist, m it dem Gehäuse b ver
bunden. Die K urbeln der Kurbelwelle sind so gerichtet, 
daß sie die Schaufeln bei ih rer durch D rehung der Ge
häuse b um die Kurbelwelle erzeugten Drehbewegung in 
das aufzunehm ende Gut hineindrücken. Die Zug
stangen h. i  bewirken beim E indringen der Schaufeln 
in das G ut ein Drehen der Schaufeln an dem Q uerstück /  
und verhindern, daß die Stangen e beim  E indringen der 
Schaufeln in das G ut zu s ta rk  auf Biegung beansprucht 
werden.

80 c (14). 291 610, vom 24. Mai 1913. G. P o ly s iu s ,
E is e n g ie ß e r e i  u n d  M a s c h in e n f a b r ik  in D e ss a u . In  
den Drehrohrofen freitragend, weit hineinreichende Gaszu- 
führungsdüse.

Die Düse is t aus dünnwandigem  Blech von Schmiede
eisen oder einem  gleichwertigen Stoff hergestellt und 
b ie te t der hohen T em peratur W iderstand, weil der durch 
die Düse ström ende B rennstoffluftstrom  kühlend auf die 
dünne W andung wirkt.

Bücherschau.
Gesammelte Aufsätze und Abhandlungen zum Kaligcsetze.

Von Dr. G ö rres , Rechtsanw alt und Notar, Verteidiger 
bei dem  Reichs-M ilitärgericht zu Berlin. 209 S. Essen 
1916, Verlag der Deutschen Bergwerks-Zeitung. Preis 
geh. 3
In  der vorliegenden Sam m lung werden die Verbesse- 

rungs- und A bänderungsbedürftigkeit des Kaligesetzes sowie 
die Rechtsprechung der Berufungskommission bezüglich 
der Festsetzung der Beteiligungsziffern vom 18. Nov. 1912 

behandelt. Der Verfasser bem ängelt zunächst 
das prozessuale Verfahren der Berufungskom
mission, besonders in der Richtung, daß bei den 
Beweisaufnahmen, d. h. den Befahrungen, nicht 
die Gegner des W erksbesitzers, dessen Q uote im 
S tre it liegt, (also die gegen die Quote Berufung ein
gelegt haben), zugezogen werden; ferner h ä lt er 
aber auch wegen schwerer vorgekom m ener Ver
letzungen des Kaligesetzes seitens der Berufungs
kommission die Schaffung einer d ritten  Instanz, 
also einer Revisionsinstanz, für unbedingt erfor
derlich. Sie erscheint ihm  aber auch hiervon 
abgesehen allein deshalb schon angebracht, um 
eine N achprüfung der zwecks Ausführung des 
Kaligesetzes von dem Bundesrat erlassenen Be
kanntm achungen zu ermöglichen, da ein großer 
Teil dieser Bekanntm achungen nach seiner An
sicht un ter offensichtlicher Verletzung des K ali
gesetzes selbst ergangen ist.

Mit Rücksicht auf die große Bedeutung des 
ganzen Verfahrens bezüglich der Festsetzung 
der Beteiligungsziffer für den Kalibergwerks
besitzer wird m an dem  Vorschlag des Verfassers 
auf Schaffung einer Revisionsinstanz ohne 
weiteres beistim men, ebenso seiner Ansicht, daß 
diese Behörde eine Reichsbehörde sein muß.)
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Im  Gegensatz zum Kaligesetz bezeichnet Görres als 
Kaliwerksbesitzer denjenigen, der ein Kalibergwerk k raft 
eigenen Rechtes betre ib t, um  so das Fortbestehen  des 
W erkes auch für den F all des Konkurses und der Zwangs
verw altung zu ermöglichen, desgleichen erscheint es ihm 
m it Rücksicht auf den Ausdruck des Gesetzes »Kaliwerks
besitzer« im Gegensatz zu der Berufungskommission als 
richtig  und dem  Gesetz entsprechend, dem P äch ter (nicht 
dem  Verpachter) die Beteiligungsziffer zuzusprechen. Der 
erstgenannten Ansicht des Verfassers kann m. E. ohne 
weiteres beigestim m t w erden; ob seine weitere Auffassung 
jedoch praktisch zu befürw orten ist, erscheint mir zum 
m indesten sehr zweifelhaft. In der Bekanntm achung vom 
5. April 1911, gemäß der auch m inderwertigen W erken die 
Verleihung der sog. »verringerten Beteiligungsziffer« ge
s ta tte t  wird, erblickt Görres eine schwere Benachteiligung 
der leistungsfähigen W erke und erach te t diese Verordnung 
im  H inblick auf § 9, Abs. 2, KG. als rechtsungültig, des
gleichen ihre Klasseneinteilung. Ob diese Klasseneinteilung 
die von Görres behaup te te  Gesetzesverletzung enthält, 
erscheint jedoch sehr fraglich. Als S tichtag  im Sinne des 
§ 10 KG. will Görres den 17. Dez. 1909 angewendet haben, 
wohl m it Recht. Sein Vorschlag, die Befreiung von der 
Karenzzeit e in treten  zu lassen, wenn die Voraussetzungen 
der W iedereinsetzung in  den vorigen Stand nach der 
ZPO. vorliegen, d ü rfte  sehr em pfehlenswert sein; ebenso 
zweckmäßig erscheint sein Vorschlag, zu der Befahrung der 
W erke auch diejenigen W erksbesitzer zuzuziehen, die 
gegen die N eufestsetzung der Beteiligungsquote Berufung 
eingelegt haben (gegebenenfalls unter E inigung auf einige 
wenige Bevollm ächtigte), und ebenso zutreffend seine Be
fürw ortung dahingehend, daß das Vorbringen neuer T a t
sachen und neuer Beweism ittel vor der Berufungskom 
mission rechtlich zulässig und g es ta tte t sein müsse.

In  seiner allgem einen Begründung der Berufung von 
45 Kaliwerken gegen die auf 5 Jah re  erfolgte Festsetzung 
der Beteiligungsziffern vom 18. Nov. 1911 bem ängelt 
Görres zunächst das ganze V erfahren der Verteilungsstelle 
und bekäm pft m ateriell ihre Auffassung als gesetzwidrig, 
daß es dem  K aliwerksbesitzer möglich sei, un ter Verzicht 
auf den Zuschlag von 10% den Polizeischacht zur G rund
lage eines selbständigen Kaliwerkes zu machen. Die Be
rufungskommission ha t jedoch in ihrem  U rteil un ter Ab
lehnung dieser Auffassung den S tandpunkt der V erteilungs
ste lle  als zutreffend gebilligt. Die F rage ist m. E. eine 
Auslegungsfrage gesetztechnischer N a tu r der § § 10 und 
11 KG.

Die K ritik  des Verfassers zu diesem U rteil sowie seine 
Ausführungen über die Zukunft der deutschen K ali
industrie und das Eingreifen der staatlichen Gesetzgebung 
dürften  bei K aliwerksbesitzern ebenso lebhafte Beachtung 
finden wie seine erw ähnten Vorschläge zur Um änderung 
und Verbesserung des Kaligesetzes, dessen Reform bedürftig
keit wohl außer F rage s teh t.

R echtsanw alt Dr. W e rn e b u rg ,  Köln.

Iloitiügc 7ur Geschichte der Technik und Industrie. Jah r
b u ch  des Vereines deutscher Ingenieure. Hrsg. von
Conrad M a tsc h o ß , Berlin. 6. Bd. (1914/15); 187 S.
m it Abb. und Bildnissen. Berlin 1915, Ju lius Springer.
P re is  geh. 6 Ji, geb. 8 M.
Im  W esen der Ingenieurtätigkeit lie g t/d a ß  ihre Erfolge 

unm itte lbar und greifbar sein sollen. D arin  ist eine gewisse 
H ast und E inseitigkeit begründet, es feh lt an  Muße, sich 
auf benachbarten  Gebieten um zusehen; der Zusam menhang 
m it den W erken der V äter is t oft nur lose oder überhaupt 
n ich t vorhanden. In  kluger E rkenntnis dieser Tatsache

leistet der Verein deutscher Ingenieure eine K u ltu rta t durch 
die Herausgabe seiner Jahrbücher, deren 6. Band vorliegt.

Der vor Jahresfrist verstorbene A ltm eister der W erk
zeugmaschinenkunde, Professor D r.-Ing.'H erm ann F is c h e r ,  
b ringt eine Geschichte der Schmiedemaschinen, die m it 
einer Fülle von E inzelheiten und Quellen ausgesta tte t und 
m it anerkennenswerter G ründlichkeit verfaßt ist. E r 
zeigt den Entw icklungsgang vom H andham m er bis zu den 
neuesten stoßend oder schlagend w irkenden M aschinen und 
behandelt die Schmiedepressen, N iet- und Blechbiege- 
mascliinen.

In  das klassische A ltertum  zurück führt Dr. R ichard 
H e n n ig  m it seinen B eiträgen zur altern  Geschichte der 
Leuchttürm e, lehnt angeblich beweisende Stellen aus Ilias 
und Odyssee ab, un tersucht zahlreiche Quellen, die auf den 
Pharus von Alexandrien liinweisen und kom m t zu dem 
Schluß, daß L euchttürm e in  der vorchristlichen Zeit n icht 
bekannt waren.

Professor Hugo F is c h e r  liefert den B eitrag  »Der Bick- 
fordsche Sicherheitszünder und die E rrich tung  der ersten 
Sicherheitszünderfabrik in  Deutschland«. Durch diese E r
findung ist das alte, gefährliche Schießverfahren m it 
R äum nadel und Schießhalm überholt worden. In  den 
A bschnitten Technologischer Aufbau und H erstellung 
wird der Zünder behandelt und im  Anschluß daran  die 
Geschichte der ersten deutschen Zünderfabrik in Meißen 
ausführlich wiedergegeben, m it der die Söhne des M it
begründers der G utehoffnungshütte J. E . und F r. L. Ja - 
c o b i eng verbunden sind.

Zwei Lebensbilder »James B. Francis« von Dr. K arl 
K e l le r  und »Peter R itte r  von Tunner und seine Schule« 
von H ofrat Dr.-Ing. h. c. Josef G ä n g l v o n  E h r e n w e r th  
lassen erkennen, welche M ittel unsern Vorfahren bei ihrem  
technischen Schaffen zu Gebote standen, und wie hoch 
darum, ih re Erfolge zu w erten sind. Beide Bilder werden 
dadurch vollständig, daß neben der D arstellung der Fach
arbeit in  lebenswarmen Tönen die Menschen in  C harakter 
und Anlage geschildert werden, F ra n c is ,  der E rbauer 
der w eltbekannten Turbine, und T u n n e r ,  der ste ie r
märkische Schulmann.

Einen B eitrag zur Geschichte der Großgasmaschine 
liefert als Berufener Dr. W . v o n  O e c h e lh a e u s e r .  Mit 
der nach ihm  benannten Maschine w ollte er bei dem 
steigenden elektrischen W ettbew erb den V erbrauch an 
Steinkohlengas heben. E r begann 1886 m it Versuchen über 
die »ominösen, kom plizierten Verbrennungsvorgänge« in der 
Gasmaschine und übernahm  1896 die Lieferung der 4 ersten 
M aschinen von je 600 PS fü r den H örder Verein. In  den 
Abmessungen eilten die M aschinen ändern Ausführungen 
voraus, sie benutzten einen neuen Brennstoff, waren in 
ihrer grundsätzlichen E inrichtung praktisch  unerprobt und 
stellten dam it ein W agnis dar, daß auch heute, nach 
20 Jahren, n icht vergessen werden darf. Über seine E rs t
lingsversuche bem erkt der Verfasser: »Dies Experim ent 
belächelt m an heute, und doch h ä tten  viele E rfinder von 
Gasmotoren und G asturbinen, bis in  die neuste Zeit hinein, 
ihre P aten tkosten  gespart, wenn sie einm al so handgreiflich 
wie ich v o r  A u g e n  gehabt hätten , welch hohe H itzegrade 
sich in  einer Gasm aschine im  Vergleich zur Dam pfm aschine 
abspielen«. Allen Freunden technischen Fortschrittes, 
besonders der Gasmaschine, b ie ten  die L ehrjahre von 
1886 -  1896 eine Fülle von Anregung; herauszugreifen sind : 
Gas- und Luftm ischungen, Zündung, Regelung, K ühlung 
und K onstruktionsfragen. W ir sehen den Verfasser suchen 
und finden, erleben seine Hoffnungen und Enttäuschungen 
m it und erfahren auch, einen wie großen A nteil am  Erfolg 
er seinen M itarbeitern zuweist. Schließlich war die Frage 
der Großgasmaschine n icht m it Steinkohlengas, sondern
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nur durch Verwendung der sog. arm en Gase zu lösen. 
H ier se tzte eine neue Aufgabe ein, die endlich zum Erfolg 
führte ; etwa 85 000 PS werden heute von Oechelhaeuser- 
Maschinen geleistet, bei Verwendung von G ichtgas
maschinen be träg t der Gewinn auf die Tonne Roheisen 
(im Ja h re  1913 19,3 Mill. t) etwa 3 M. »Mag nun aber 
dieser jährliche Gewinn für den R eichtum  unserer N ation 
größer oder kleiner sein und m ein A nteil daran  nur ein 
D ifferential bedeuten, so b leib t für mich auf alle Fälle die 
Erinnerung an  diese hier nur in  flüchtigen Umrissen an 
gedeutete lange K ette  von opferfreudigen Versuchen m it 
ihren Hoffnungen, Enttäuschungen und Erfüllungen eine 
der interessantesten  Episoden meines Lebens«.

Die B edeutung der Eisenbahnen im  W eltkrieg rech t
fertigt den B eitrag  von W. N o lte  »Die Lokom otiven der 
vorm aligen Braunschweigischen Eisenbahn, un te r M it
berücksichtigung gleichartiger I-okomotiven bei ändern 
Bahnverwaltungen«. Die ersten Lokomotiven kam en aus 
England und N ordam erika, se it 1848 aus H annover und 
Kassel. Die B auarten werden in  ihrer E ntw icklung ver
folgt, wobei für die Leistung bem erkenswert ist, daß  bis 
1843 eine 7,9 km lange Bergstrecke noch m it 2 Pferden 
betrieben w ird; in  den GOer Jahren  wird die Rostfläche 
vergrößert, »um Förderkohle an  Stelle des derzeit allgemein 
üblichen Koks verwenden zu können«. Uns, denen die 
heutige Leistung der E isenbahnen etwas Selbstverständ
lich«; zu sein scheint, zeigt der vorliegende Beitrag, welche 
zähe A rbeit und welche Fülle von E rfahrung das heute 
E rreichte erst möglich werden ließ.
- Allen Fachgenossen, die an  einer rückschauenden Be

trachtungsw eise Gefallen finden und den heutigen Stand 
der Technik geschichtlich erfassen möchten, wird ein Ver
zeichnis a.m Schluß des Buches willkommen sein, das die 
Beiträge in den bisher erschienenen 6 Bänden des Ja h r
buches aufführt.

K. V.
Illustrierte technische W örterbücher. U nter M itwirkung 

hei vorragender Fachleute des In- und Auslandes hrsg. 
von Ingenieur Alfred S c h lo m a n n . 12. Bd.: W asser
technik, Lufttechnik, K ältetechnik. In  sechs Sprachen: 
Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Italienisch 
Spanisch. 198SS. m it 2075 Abb. und Form eln. München 
1915, R. Oldenbourg. Preis geb. 25 M.
Nach dreijähriger Pause ist während des Krieges der 

12, Band dieses einzigartigen W erkes erschienen, das 
inzwischen eine breitere Grundlage erhalten  hat. Der vor
liegende Band um faßt etwa 11 300 W örter in jeder der 
sechs Sprachen; der nach sachlichen G rundsätzen, nicht 
in der Buchstabenfolge geordnete W ortschatz ist in die 
folgenden K apitel eingeteilt:

W a s s e r te c h n ik :  Mechanik der flüssigen K örper
(H ydrostatik, H ydrodynam ik, H ydraulik, Gewässerkunde, 
W assermessungslehre, Wrellen und Gezeiten, Schraube und 
Schiffsbewegung), W assermaschinen (Hebelmaschinen für 
Flüssigkeiten, V hsserkraftanlagen und Wrasserkraftm a- 
schinen, hydraulische A rbeitsübertragung, hydraulische Be
wehrungen, besondere A pparate und Zubehör für W asser
rohrleitungen). L u f t t e c h n ik :  Mechanik der Luft, L u ft
maschinen (Gebläsemaschinen, Luftverdichter, L uft
pumpen), Anwendung der Luftm aschinen und der D ruck
luft (Lüftung und Bew etterung, E ntstaubung, Preßluft 
(Druckluft), W indkraft maschinell (Allgemeines, W ind
mühlen, W indräder). K ä l t e te c h n ik :  W ärm elehre, A rten 
der Kälteerzeugung, V erdichter fü r Kältem aschinen, Ver
flüssiger und Verdampfer, Verbindungsleitungen, Zu
sammenbau, Versuch und Betrieb, W ärm eschutz (Isolie- 
rung), Eiserzeugung und Eisgewinnung, Anwendungs
gebiete der Kälte.

In  der Buchstabenfolge sind die W örter außerdem  auf 
560 Seiten in 2 Verzeichnissen zusam m engestellt, von denen 
das kleinere nur für die russische Sprache gilt. Sie ermög
lichen, irgendein W ort in einer der sechs Sprachen schnell 
und mühelos aufzufinden. Die großen Vorzüge der I.TAV 
ihre B edeutung für W issenschaft, H andel und Gewerbe, 
die zweckmäßige A nordnung und die A ussta ttung  sind hier 
w iederholt gewürdigt worden, so daß auf die frühem  Be
sprechungen verwiesen werden kann. m

K. V!

Zeitschriftenschau.
(Eme E rklärung der h ierunter vorkom m enden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln  ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 2 1 - 2 3  veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbild ungen.)

älineralogie und Geologie.

D ie  M in e ra ls c h ä tz e  d e r  T ü r k e i .  Von Doelter. 
(Schluß.) M ont. Rdscli. 1. Mai. S. 249/52. Angaben 
über die Vorkommen von Kohle, Asphalt, Steinsalz, 
Schwefel, Gips, Halbedelsteinen, Meerschaum, Schmirgel, 
E rdöl und Panderm it.

D ie  B r a u n k o h le n a b la g e r u n g e n  v o n  L iv n o -P o d - 
k r a j  u n d  Z u p a n ja c .  Von Turina. (Forts.) Mont. Rdsch.
1. Mai. S. 252/4. Beschaffenheit der Kohle. Flözlagerung 
und Nebengestein. A uftreten  von K onglom eratbänken 
(Forts, f.)

D o lo m ite  u n d  E rz g ä n g e  a m  N o r d r a n d  d es  
R h e in is c h e n  S c h ie fe rg e b ir g e s .  Von Behr. (Forts.) 
Bergb. 4. Mai. S. 277/9. U ntersuchung der zahlreichen 
Steinbrüche, die auf dem  Massenkalk in der Umgebung 
von Elberfeld bauen. (Schluß f.)

Bergbautechnik.
D e r  B e rg b a u  d e r  S c h w e iz . Von Rosenthal. Techn. 

Bl. 29. April. S. 65/6. K urzer Überblick über die nu tz
baren L agerstätten  der Schweiz.

D e r  S c h w e f e lb c r g b a u  in  S iz i l ie n .  Von Behr. 
(Schluß.) Bergb. 4. Mai. S. 273/6. Zahlenangaben und 
allgemeine Ausführungen über die Lage des sizilianischen 
Schwefelbergbaus.

 ̂ T h e  p r e s s u r e  of g a s  in  c o a l b e d s . Von D arton. 
(borts.) Coll. Guard. 20. April. S. 752/5. Ü bersicht über 
die U ntersuchungen in den verschiedenen Ländern bezüg
lich des Gasdrucks in den Kohlenflözen und hierauf ein
wirkende Umstände.

F ie ld  a p p a r a t u s  fo r  a s h  d e te r m in a t io n .  Coll. 
Guard. 20. April. S. 755*. Beschreibung einer Vor
richtung zur Bestim m ung des Aschengehalts von Kohle 
im Gelände.

B e l t  c o n v e y o rs . Von R obertston  und Johnston. 
Coll. Guard. 20. April. S. 749/51*. B auart und Betriebs
verhältnisse von Bandförderern.

E le k t r i s c h e  Z e ic h e n  Ü b e r m it t lu n g  in  G ru b e n . 
Von W olf. Kali. 1. Mai. S. 133/5*. Beschreibung von 
Verfahren der Studiengesellschaft für drahtlose Gruben- 
telephonie in  K öln-Lindenthal.

S h a f t  s ig n a l l i n g  a t  P e l to n  c o l l ie r ie s .  Ir. Coal 
fr . R . 21. April. S. 461*. Beschreibung einer optisch

akustischen Schachtzeichengebungsanlage.
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C o k in g , th e  r e c o v e ry  a n d  w o rk in g -u p  of by- 
p r o d u c ts .  Ir. Coal Tr. R . 21. April. S. 457/8*. Die 
Gewinnung von Benzol und '.Toluol. Beschreibung des 
Verfahrens und der erforderlichen E inrichtungen. (Forts, f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  D a m p f k e s s e l 
f e u e ru n g .  Von Pradel. (Schluß.) Z. Dam pfk. Betr.
28. April. S. 131/3*. Beschreibung weiterer P a ten te  des 
letzten  V ierteljahrs.

E i n g e s t r a h l t e  W ä rm e  u n d  B r e n n s to f f a u s n u t 
zu n g . Von Dosch. (Forts.) Z. Dampfk. Betr. 28. April. 
S. 129/31*. S trahlende W ärm e und Luftüberschuß. 
(Forts, f.)

D a m p f - C h a r a k te r i s t i k e n .  Von Leinweber. Z. d. 
Ing. 29. April. S. 363/6*. W iedergabe und Besprechung 
der nach den Tabellenwerten konstru ierten  Charakteristiken 
der Zustandslinie der 4 in der M aschinentechnik h au p t
sächlich angewendeten trocken gesättig ten  Dämpfe.

H ig h e r  s te a m  p r e s s u r e s .  Von Cramer. Ir. Coal 
Tr. R. 21. April. S. 465. Besprechung der Frage der An
wendung höherer Dam pfdrücke.

P f e r d e s tä r k e .  Von V ater. Dingl. J. 29. April. 
S. 137/41*. E rörterung  des Begriffs der Pferdestärke.

H y d r a u l i s c h e  L u f tk o m p r e s s o r e n  f ü r  B e rg - u n d  
H ü t te n w e r k e .  Von Heirich. Techn. Bl. 29. April. 
S. 66/8*. B auart und Wirkungsweise von hydraulischen 
Luftkompressoren.

Z u r T h e o r ie  d e r  B e r ie s e lu n g s k o n d e n s a to r e n .  
Von Krause. (Forts.) Z. K älteind. April. S. 41/4. Zu
sammenfassung der bisherigen Ausführungen. Beispiele. 
(Schluß f.)

Ü b e r  d ie  A n t r i e b d a m p f m a s c h in e n  v o n  R e v e r-  
s ie r -W a lz w e rk e n .  Von W ilda. Dingl. J . 29. April. 
S. 133/7*. Die an  die Antriebdam pfm aschinen von 
schweren W alzwerken zu stellenden Anforderungen. U n ter
suchung der Betriebsbedingungen.

D ie  B e d e u tu n g  e r w e i t e r t e r  M u n d s tü c k e  b e i 
R o h r le i tu n g e n ,  w e lc h e  W a s s e r  d ic h t  u n te r  d em  
N ie d r ig w a s s e r s ta n d  o f fe n e r  B e h ä l te r  e n tn e h m e n ;  
d a s  z u lä s s ig e  G e fä l le  s o lc h e r  R o h r a n la g e n .  Von 
W inkel. Z. d. Ing. 29. April. S. 366/9*. M aßnahmen, 
um  die w irtschaftliche A usnutzung derartiger Rohrleitungen 
zu sichern.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

Ü b e r  G e o rg  A g r ic o la  u n d  s e in  H a u p tw e r k  
»De re  m e ta llic a « . Von Vogel. St. u. E. 27. April. 
S. 405/11*. Das Leben und W irken Agricolas. Besprechung 
seines W erkes »De re metallica«.

D ie  E i s e n in d u s t r i e  B e lg ie n s . Von Kind. St. u. E.
4. Mai. S. 429/39*. W iedergabe des Vortrags auf der 
H auptversam m lung des Vereins deutscher Eisenhiitteu- 
leute am  12. März.

T h e  W ile  e l e c t r i c  f u rn a c e .  Ir. Coal Tr. R. 21. April.
5. 464*. Beschreibung eines neuen in Amerika ein
geführten elektrischen Stahlofens.

B e i t r a g  z u r  G a t t i e r u n g s f r a g e  in  d e r  G ie ß e re i .  
Von F ichtner. (Forts.) St. u. E. 27. April. S. 411/6*. 
Inzuchterscheinungen. Entmischungserscheinungen. Auf
bau der G attierung. Ausprobieren der G attierung für 
besondere Fälle. (Schluß f.)

D ie  G e f ü g e le h re  d e r  M e ta l le  u n d  L e g ie r u n g e n .  
Von Czochralski. (Schluß.) Gieß. Ztg. 1. Mai. S. 131/5*. 
Legierungen m it einer eutektischen Geraden. U nter
teilung der Legierungen m it einer Um wandlungshorizon
ta len  und eutektischen Geraden. Legierungen m it ein
fachen Geraden. Polym orphe Umwandlungen.

D ie  B e d e u tu n g  d e s  K a l tw a lz e n s  b e i S o n d e r 
b le c h e n . Von K räm er. St. u. E . 4. Mai. S. 439/41*. 
Bleche, die einen M etallüberzug bekom men sollen, be
sonders Weißbleche, erhalten  durch eine erhöhte Streckung 
auf dem Kaltwalzwerk eine g la tte  und d ichte Oberfläche, 
wodurch der M etallauftrag sparsam er und der Schönheits- 
fehlerausschuß geringer w ird; außerdem  erhöht die starke 
Kaltwalzung die Ziehfähigkeit.

F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  K o llo id 
c h e m ie  im  J a h r e  1915. Von G utbier. Z. angew. Ch.
2. Mai. S. 181/6. Bericht über die in den verschiedenen 
Zweigen dieser W issenschaft erzielten Fortschritte .

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  in  d ie  W a s s e r b ü c h e r  e in z u t r a g e n d e n  

R e c h te  u n d  V e r p f l ic h tu n g e n  a n  W a s s e r lä u f e n  u n d  
d e r  B e rg b a u . Von W ießner. Braunk. 28. April. 
S. 47/52. Die W asserbücher und ihre rechtlichen V erhält
nisse. Die nach dem W assergesetz erworbenen Rechte 
und Verpflichtungen. Beim Ink ra fttre ten  des W asser
gesetzes bestehende Rechte und Verpflichtungen.

D ie  M a sc h in e  in  d e r  Z w a n g s v e r s te ig e ru n g  d es  
F a b r ik g r u n d s tü c k s  d e s  K ä u fe rs .  Von W erneburg. 
Kali. 1. Mai. S. 129/33. E rörterung  der Rechtslage.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  L a g e  d e r  e n g l is c h e n  G a s in d u s t r ie  im  J a h r e

1915. J . Gasbel. 29. April. S. 237/40. W iedergabe aus 
einem im Journal of Gas L ighting and W ater Supply 
erschienenen Rückblick. Krieg und H andel. Die Kohlen
frage. Kohlenpreise. Frachtkosten. Kohlenhöchstpreise, 
Löhne und Ausstände. Der Ausschuß zur Regelung der 
Kohlenausfuhr. E insparung an  Heizstoffen. Öle. (Schluß f.)

S p e l te r  s t a t i s t i c s  fo r  1915. Von Ingalls. Eng. Min. J.
1. April. S. 606/11. S tatistische Angaben über die Zink
gewinnung der Vereinigten S taaten  im Jahre 1915.

Verkehrs- und Verladewesen.'

S u c c e s s fu l  r e d u c t io n  in  co a l b r e a k a g e  a t  t ip p le s .  
Von Raym ond. Coal Age. 1. April. S. 575/7*. Schonende 
Behandlung der Kohle bei der V erladung durch geeignete 
Einrichtungen.

D ie  K g l. B e rg a k a d e m ie  zu  F re ib e r g .  Von 
Schiffner. M etall u. Erz. 22. April. S. 191/7. Überblick 
über die Entw icklung der Freiberger Bergakadem ie anläß
lich ihres 150jährigen Bestehens.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.

D ie  S o n d e r a u s s t e l l u n g  v o n  E r s a t z g l i e d e r n  u n d  
A rb e its -h ilfe n  f ü r  K r ie g s b e s c h ä d ig te ,  U n f a l lv e r 
le tz t e  u n d  K rü p p e l .  Von H artm ann. (Schluß.) Verh. 
Gewerbfleiß. April. S. 185/212*. Der Bein- und Fußersatz. 
Arbeitshilfen bei Lähmung, Verkrüm mung, "Versteifung 
der Hand oder Finger, bei Verlust einzelner Finger. Vor
kehrungen an W erkzeugen, Geräten, Maschinen usw., um 
Verstüm m elten deren H andhabung oder Bedienung zu 
ermöglichen. An- und Umlernen von Kriegsbeschädigten 
in  W erkstätten  und durch Lelirkurse.
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Verschiedenes.
W e r k s tä t t e n  f ü r  K r ie g s b e s c h ä d ig te .  Von Beck

mann. Z. d. Ing. 8. April. S. 289/95*. Allgemeine Be
trach tungen  über die Ausbildung von Kriegsbeschädigten 
in L azarett- und Anlernw erkstätten. Günstige E rfah 
rungen der A kkuniulatoren-Fabrik A.G. m it d e r B e
schäftigung von Schwerbeschädigten in der F abrik  während 
der Lazarettzeit.

Personalien.
Bei dem  Berggewerbegericht in D ortm und ist der Berg

ra t  S to e v e s a n d t  in D ortm und un ter Belassung in dem 
Amt als S tellvertreter des Gerichtsvorsitzenden zugleich 
m it dem  Vorsitz der K am m er D ortm und I dieses Gerichts 
b e tra u t worden.

Bei dem Berggewerbegericht in D ortm und ist der R evier
berginspektor K i r c h e r  in  H erne zum S tellvertreter des 
V orsitzenden un ter gleichzeitiger B etrauung m it dem  stell- 
Aertretenden Vorsitz der Kam m er H erne dieses Gerichts 
e rn an n t worden.

Der Bergassessor B i tz e r ,  b isher bei der Bergwerks
direktion in  Recklinghausen, ist der Berginspektion in 
W altrop als H ilfsarbeiter überwiesen worden.

D er G eneraldirektor der Gewerkschaft Ver. Glückhilf- 
Friedenshoffnung in  I-lermsdorf (Bez. Breslau), B ergrat 
D r. G r u n e n b c r g ,  is t in den R uhestand getre ten  und an 
seiner Stelle der bisherige Bergwerksdirektor, Bergassessor 
T i t t l e r  zum G eneraldirektor der Gewerkschaft ernann t 
worden.

Das E iserne K reuz erster Klasse is t verliehen worden: 
dem  Bergw erksdirektor l 'r e n tz e l ,  Mitglied der B erg

w erksdirektion in H indenburg, O berleu tnant d. L.,
dem  Berginspektor B u r c h a r d t  in C lausthal, H a u p t

m ann  d. R .,
dem  Bergassessor P a  e h r  bei der Geologischen L andes

a n s ta lt in Berlin, L eu tnan t d . R .,
dem  Bergassessor B o m k e , ständigem  H ilfsarbeiter bei 

dem  O berbergam t in D ortm und, O berleu tnan t d. R. und 
K om pagnieführer,

dem  Bergassessor C y ro n  (Bez. D ortm und), L eu t
n a n t  d . R .,

dem Bergreferendar K l in g s p o r  (Bez. Bonn), L e u t
n a n t  d. R . ■

Das E iserne K reuz is t verliehen worden: 
dem  Geh. B ergrat Professor L e p p la  an der Geologischen 

L audesanstalt in Berlin, geologisch im Felde tä tig ,
dem  O berbergrat F ä h n d r ic h ,  Bergw erksdirektor in 

Heinitz, H auptm ann d. L.,

dem  etatsm äßigen Professor Dr. B i l tz  an  der B erg
akadem ie in  Clausthal, Unteroffizier und Kriegsfreiw. 
K raftfahrer,

dem  Kgl. Bergw erksdirektor R ö lir ig  in Zaborze, H au p t 
m ann d. I..,

dem  Berginspektor B ö k e r  bei dem  Steinkohlenbergw erk 
Von der H eyd t, O berleu tnant d. R.,

dem B erginspektor R o ß e n b e c k  bei dem S teinkohlen
bergw erk Reden, L eu tn an t d. R.,

dem Bergassessor A lb re c li t ,  D irektor der Gewerkschaft 
Carlshall, K aliwerk in Lühnde, L eu tn an t d. R.,

dem Bergassessor B o rg e r  (Bez. Bonn), O berleutnant 
d. R.,

dem  Bergreferendar L e is in g  (Bez. D ortm und), L eu t
nan t d. R.,

dem Bergreferendar B lo c h  in H indenburg, Kriegsfreiw.
dem B ergreferendar S c h r ö d te r  (Bez. D ortm und), L eu t

n an t d. R.,
dem  Bergreferendar K n e b e l (Bez. Bonn), I-eu tn an td .R ., 
dem Bergbaubeflissenen F r i s c h  (Bez. Breslau), L eu t

n an t d. R .,

dem Bergbaubeflissenen W ig g e r t  (Bez. Breslau), L eu t
nan t d. R.,

dem  Bergbaubeflissenen F u r b a c h  (Bez. Breslau), 
Kriegsfreiw.,

dem Bergbaubeflissenen H o f f m a n n  (Bez. Clausthal), 
L eu tn an t d. R.,

dem Bergbaubeflissenen M e e rb e c k  (Bez. D ortm und), 
L eu tnan t d. R.,

dem  Bergbaubeflissenen S c h n e p p e r  (Bez. D ortm und), 
V izew achtm eister d. R.,

dem Bergbaubeflissenen W it te  (Bez. Bonn), L eu t
n an t d. R.,

dem Bergbaubeflissenen C lc ff  (Bez. Bonn), L eu t
n an t d. R.,

dem  Grubenm arkscheider S p a e d e r  in H einitz, O ber
le u tn an t d. R.

Ferner ist verliehen w orden:
dem B ergrat W e rn e r ,  Bergrevierbeam ten in Celle

H auptm ann d. L., das Großherzoglich Oldenburgische 
Friedrich-August-Kreuz, zweiter Klasse,

dem Bergassessor B e rg e r  (Bez. Bonn), O berleu tnant 
d. R., das Sachsen-Ernestinische R itte rk reuz zweiter Klasse, 

dem Bergreferendar L e is in g  (Bez. D ortm und), L eu t
n an t d. R., der Kgl. Bayerische M ilitärverdienstorden
vierter Klasse m it Schw ertern und das Fürstlich Lippische 
K riegsverdienstkreuz.

Den Tod für das V aterland fanden: 
der Bergassessor W erner F i s c h e r  (Bez. Bonn), L eu t

nan t d. R., im A lter von 30 Jahren,
der Bergreferendar C h a r l i e r  (Bez. Bonn), V izewacht

m eister d. R., im A lter von 28 Jahren,
der Bergreferendar J o s e p h  (Bez. Clausthal), L eu tnan t 

d. R., Inhaber des Eisernen Kreuzes, im Alter von 27 Jahren


